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Zrettag, 29. September 1916.

vie Uanzlerrede.
Der Reichskanzler hat seine gestrige Rede mit Aus¬

führungen über unsere neuesten Feinde , Italien und
Rumänien , begonnen. Über Italien konnte er sich um
so kürzer fassen, je weniger die italienische Kriegs¬
erklärung an dem tatsächlichen Zustande etwas ändert.
Die amtliche  deutsche Feststellung,  daß dieser
Schritt Italiens von England erpreßt  wurde , well
das Jnselreich Italien in bezug auf Kohle und Geld
in der Hand hat , bestätigt die bisherige Auffassung.
Auch die Ausführungen des Kanzlers über Ruma-
nien  haben in mancher Hinsicht vor allem als amt¬
liche  Bestätigung umlaufender Presseberichte ihren
Wert , vermehrten jedoch nach anderen Richtungen durch
die Mitteilung charakteristischer Einzelheiten der
Lügenpolitik  Bratianus unsere Kenntnis der
trügerischen Bukarester Diplomatie . Nach den Aus¬
führungen des Kanzlers steht nunmehr für die gesamte
Öffentlichkeit fest, daß Rumänien unter Umständen, die
am Lebensmarke König Karls  zehrten , sem
Bündnis niit den Zentralmächten aus Vergrößerungs¬
sucht gebrochen hat . Dieses Vorhaben gefahrlos zu
verwirklichen, hat Bratianu , das willige Werkzeug der
englischen Aushungerungstaktik , sein h e i m t ü ck l-
sches Doppelspiel  getrieben , um nach mehrfachen,
den Mittelmächten bekannt gewordenen Abmachungen
mit der Entente am Ende von Rußland vorzeitig
zum Losschlagen gezwungen zu werden. Abweichend
von Baron Burian , hat der Kanzler es dahingestellt
gelassen, ob das russische Ultimatum nur ein abgekarte¬
tes Spiel war , das den König Ferdinand fortreißen
sollte. Die klägliche Rolle  dieses Fürsten und dre
grobschlägige Verlogenheit Bratianus ist in der Kanz¬
lerrede hell beleuchtet worden. Auf die Frage , weshalb
die Mittelmächte nach den russischen Nieder¬
lagen  von 1915 mit Rumänien nicht r e i n e n T r s ch
machten, und ob die Bukarester Lügenhaftigkeit die
Haltung der Mittelmächte zu deren Schaden beeinflußt
habe, ist der Reichskanzler nicht eingegangen. Daß die
rumänische Rechnung, sein Abschwenken ins Entente-
lager werde den Abfall der Türkei und Bulgariens
herbeiführen , fehlgeschlagen ist, konnte der Kanzler nach
den Ereignissen in der Dobrudscha als Vorzeichen für
vie militärischen Enttäuschungen der Bukarester Macht¬
haber behandeln.

Ist die Lage auf dem ' westlichen Kriegsschauplatz
zurzeit für uns weniger glänzend als am Balkan , so
hat der Reichskanzler doch nicht nur das unerreichte
Heldentum  unserer an der Westfront kämpfenden
Truppen rühmen , sondern auch die Zuversicht  des
deutschen Volkes befestigen dürfen , daß der unter den
größten Opfern anqestrebte feindliche Durchbruch weder
geglückt ist noch glücken wird . Da die russische
Offensive im Osten noch augenfälliger zusammen¬
brach,  beweist die ungemeinderte Kriegslust unserer
Feinde, daß sie es sind, die die Verantwortung
für die Fortdauer  des furchtbaren Völkerringens
tragen . Der Reichskanzler steht angesichts dieser feind
lichen Kriegspolitik mit vollem Recht auf dem Stand
Punkt, daß es nicht die Sache Deutschlands
ist, seine bekannte Friedensbereitschaft von neuem zu
betonen. Dergleichen wäre desto zweckloser, je klarer
die Absicht Englands  am Tage liegt , auf einem mili-
tärisch wehrlosen, wirtschaftlich zerschmetterten und
boykottierten Deutschland eine Weltherrschaft aufzu¬
richten, deren Druck seine jetzigen Bundesgenossen und
die Neutralen bald genug verspüren würden . Indem
der Reichskanzler dieses Kriegsziel Englands als des
selbstsüchtigsten und erbittertsten unserer Feinde mit
allem Nachdruck gekennzeichnethat , hat er sich zugleich
gegen die innerpolitischen „Treibereien " gewandt, die
der Regierung abermals eine schonende .Kriegführung
gegenüber England anwende, deren Gebrauch eine
schnelle und siegreiche Beendigung des Krieges der-
spreche. Herrn v. Bethmann -HollweHs Wort : der
Minister müsse gehenkt werden, der eine solche Waffe
gegen England nicht anwende, sollte im Interesse der
nationalen Geschlossenheit auch diejenigen Kreise be¬
ruhigen,  die eine bestimmte Art der U-Bootkrieg-
führung als das Allheilmittel gegenüber England emp¬
fehlen. Daß die Worte des Kanzlers mit den Tatsachen
der deutschen Kriegführung übereinstimmen , kann nach
der Häufung der Z epp elinan griff  e auf Eng¬
land und bei der Größe unserer U - Booterfolge
nicht mehr bestritten werden.

Mit der Abwehr seiner Gegner im Innern hat der
Reichskanzler einen Ausblick auf die gesamte innere
Lage verbunden. Von unerschütterlichem Vertrauen
auf unseren Sieg im Felde und im Wrrtfchastskampfe
erfüllt hat der Kanzler die Nation ermahnt , an Opfer¬
willigkeit im Ertragen von Entbehrungen und in der
finanziellen Unterstützung des Reiches unseren todes-
muttgen Helden würdig zu bleiben. Für die Zeit nach
dem Kriege aber ruft er alle Kräfte zur Mftarbeft an
der Lüiuag der uogehenren Aufgaben unter der Parole

klbend-klusgabe.
auf : Freie Bahn für jeden Tüchtigen!  Wer
um eine gedeihliche Entwicklung der deutschen Zukunft
besorgt ist, wird in allen Parteilagern diesem Appell
Gehör schenken und gewissenhaft die Vorschläge prüfen
müssen, die innerhalb dieses allgemeinen Rahmens
der „Neuorientierung " im einzelnen für Reich und
Bundesstaaten zu erwarten sind.

Der Widerhall der Uanzlerrede in der
deutschen Presse.

Br . Berlin , 29. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Die „Kreuzzeitung" sagt zu der Rede des Kanzlers : Sie war

verhältnismäßig kurz und legt auch dadurch das Schwergewicht der
Verhandlungen in den Ausschuß,  Der Kanzler kennzeichnete
mit teilweise sehr scharfen Worten die Eroberungssucht und den
Bernichtungswillen der Gegner , Er konnte aber zugleich sestsrelleu,
daß die Kriegslage keineswegs dazu angetan ist, die Erwartungen
der Feinde zu rechtfertigen ^

Das „Berliner Tageblatt " sagt: In der Rede ist bisweilen eme
fast akademische Zurückhaltung  zu erkennen. Sorgsam war
der Redner bemüht, seine Ausführungen zu dämpfen, Maß zu halten
und mehr zwischen den Worten raten zu lasten, als offen auszu-
fprechen. Man darf sagen, daß diese Zügelung der Ausdrucke und
des Tempos nicht unbeabsichtigt  war . Der Reichskanzler
wies selbst darauf hin, daß das Ausland  aus seine Ausdrucke
ItlULrL

Die „Bossische Zeitung " meint : Ganz mit Recht hat der Kanzler
hervorgehoben, daß die rumänischen  Politiker von Anfang an
entschlossen waren , aus ihrem Krieg ein Geschäft  zu machen und
sich demjenigen zu verkaufen, dem sich endgültig daS KriegSgluck zu¬
neigen würde. Sie hätten geglaubt , sich den günstigsten Zeitpunkt
dafür aussuchen zu können, aber sie hätten die Rechnung ohne
Rußland  gemacht . Ebenso wie England auf Italien , habe Ruß¬
land auf Rumänien gedrückt und Italien sowohl wie Rumamen
mußten zu dem Zeitpunkt losschlagen, der der Entente  am ge¬
nehmsten war . So - wirkt der Verrat , der Verräter  verliert
jeden Halt und jede Richtung und fällt immer mehr in die Hände
der A n st i f t e r . die ihn ehrlos gemacht. Die Ausführungen über
Rußland bedeuten gewistermaßcn die authentische Textint -rpr -tatron
der vielbesprochenen früheren Rede über die Befreiung der russischen
Fremdvölker, Den Kamps gegen England  proklamierte der
Kanzler als ein Kriegsziel, zu dessen Erreichung alle  tauglichen,
den Krieg abkürzenden Mittel zu gebrauchen seien.

Im „Berliner Lokal-Anzeiger"' heißt es : Klar und deutlich hat
der Kanzler den grundlegenden  Unterschied zwischen den
Empfindungen dargelegt, mit denen der 5krieg von unseren Feindeit
gegen uns geführt wird und denen, mit denen wir ihn führen . Wer
den Unterschied dieser Gründe erfaßt hat , der kann nicht im Zweifel
darüber sein, wer die Verantwortung  sür die Fortsetzung
dieses Krieges trägt . Im Zusammenhang mit der Schilderung der
alle Erwartungen übertrefsenden Kraft des Handelns und Leidens,
die das deutsche Volk der staunenden Welt offenbart hat , fand der
Kanzler ein Wort , sür das man ihm im ganzen Deutschen Reiche
Dank wissen wird : Freie Bahn für alle Tüchtigen,  das sei
die Losung! Daß dieses Wort zur Wahrheit werde, sei eine Staats¬
notwendigkeit,  die sich gegen alle Hemmungen durchsetzen

E ^Die „Germania " führt aus : Die Kanzlerrede enthielt keine
überschwenglichen Fanfaren,  wie sie französische und
italienische Minister benötigen, die Volksstimmnng auf der ge¬
wünschten Höhe zu erhalten , keine Lügen nach englischem
Muster sondern e r n st e Worte voll Wahrheit,  aber auch voll
Kraft  die den Ereignissen kühlen Blutes und vertrauensvollen
Mutes unverrückt ins Äuge schaut. Zu der festen Erklärung gegen
England sagt das Blatt : Wohin der Kanzler zielte, verstand sich
von selbst, auch wenn der Kanzler nicht auf die immer wieder ver¬
breiteten Behauptungen Bezug genommen hätte . Es ist ein k l a r e s
und unzweideutiges Wort.

In der „Deutschen Tageszeitung " heißt es: Von den Darlegungen
der Kanzlers bedürfen rur wenige Punkte der Hervorhebung, Zu¬
treffend schildert er, welche Pläne England  gegen Deutschland
verfolgt. Zutreffend nennt er deshalb England unseren s e l b st -
süchtigsten und erbittertsten Feind  und schloß daran
die Wendung: „Ein Staatsmann , der sich heute scheuen würde, gegen
diesen Feind jedes taugliche, den Krieg abkürzende Mttel zu ge¬
brauchen, verdiene gehenkt zu werden!" Da diese Ansichten in den
sehr begrüßenswerten Worten  immer noch auslegungs-
sähig sind, so wissen wir einstweilen nicht, welche Hoffnungen daran
geknüpft werden können, und müssen deshalb abwarten , in welchen
Taten sie ihre Einlösung finden werden. Welche Auslegung aber
der elementare Beifall,  der diesen Worten im Hause und
aus den Tribünen folgte, ihnen gegeben hat , darüber wird der
Reichskanzler schwerlich im Zweifel sein können

Sehr unzufrieden ist der „Vorwärts " , tn dessen Spalten folgen
des zu lesen steht: Die Harrenden und Hassenden erlebten wieder
einmal eine Enttäuschung,  Sie vernahmen keine neue Bot-
schüft kein befreiendes Wort , sondern wiederum nur die bekannten
Wendungen, die jeder politisch Interessierte — und wer wäre das
heute nicht — so oft gehört und immer kritisch verarbeitet hat . Das
beherrschende Gefühl bei und nach der Rede Bethmann - Hollwegs
war und blieb deshalb das der U n b e f r i e d i g u n g. Auf allen
Seiten , bei den Vertretern der Reventlowschen Richtung so gut wie
bei den entschiedenen Friedensfreunden , den Anhängern der Ver¬
ständigungsidee. ^

Das Stimmungsbild der „Leipz. N. N." enthält folgende Be-
trachtung : Die jüngste Rede des Reichskanzlers wird nicht zuletzt
deshalb eine starke und tiefgehende Wirkung ausüben , weil sie auf
Wirkung so gar nicht berechnet war , Herr v, Bethmann -Hollweg
sprach schlicht und sachlich, aber gerade die schmucklose Art , wie er
die Tatsachen aneinanderreihte , nimmt der Sprache der Tatsachen
nichts von ihrem Eindruck, . . . Im Lande wird man vor allem
auf den Ton vollster Zuversicht  hören , worauf die Rede
gestimmt war , und dieser Ton wird auch über die Grenzen des
Landes hinausklingen . Die Entscheidungen liegen znrzeit mehr
denn je bei den Waffen,  Schon aus diesem Grunde war
es durchaus angemessen, daß der Reichstag sich unmittelbar nach
der Kanzlerrede vertagte und die weitere Erörterung der auswär-
tigen Polifik zunächst in den Ausschuß verlegte.

Die „Frks. Ztg." bemerkt, über England  habe sich der Reichs,
kanzler mit einer Erbitterung  geäußert , die der Stimmung
in Deutschland entspreche, „Daß bestimmte politische Gruppen dieses
Bekenntnis gerade gegen England als einen Triumph ihres
Andrängens gegen die Regierung  empfinden werden,
kann man annehmen. Ob sie auf eine Bekehrung des Kanzlers zu
t$m , sachlichen Zielen zu rechnen haben, wird die wettere Entwicke-
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lung zeigen, aber einstweilen ist es nicht wahrscheinlich. Denn wenn
Herr v. Bethmann -Hollweg sagt, er sei unbedingt dafür , einen
Minister zu henken, der gegen England nicht „jedes taugliche, den
Krieg wirklich  a b kü r z e n de  Kampfmittel " gebrauche, jo
spricht das nicht gerade für die „rücksichtslose" Empsehlung der am
meisten umstrittenen Spezialwoffe ."

Die „Rh °in.-Hests. Ztg ." , die nicht zu den Freunden des
Kanzlers gehört, meint , trotz der großen Besucherzahl und trotzdem
die Abgeordneten ziemlich vollzählig erschienen waren , in kerne
rechte Stimmung  ausgekcmmen . Griesgramigkert spricht auch
aus den folgenden Sätzen des Blattes : „Was der Reichskanzler >n
einer Rede sagte, war nichts Neues und hat die Erwartungen aller

derer enttäuscht, die überrascht zu werden hofften. Die Rede wurde
fast ohne Beifall ai,gehört, und auch dann machte er sich nur bei der
Linken und auf einzelnen Plätzen in der Milte bemerkbar . Nur an
einer Stelle der Rede setzte der Beifall stärker ein und griff auch
aus die Tribünen über, als nämlich der Kanzler Englands
Politik geißelte  und dabei erklärte , ein Staatsmann , der
England schonen wolle und verhiridcre, daß gegen diesen Feind fidcs
Kriegsmittel gebraucht werde, verdiene gehenkt zu werden. Leider
schien auch hier der Kanzler hervorheben zu, wollen, daß die gegen
England gerichteten Stiu .meir eine persönliche Note gegen ibn haben.

In der „Köln. V- lksztg." heißt e-> hoffnungsvoll : Krieg
gegen England mit allen Mitteln  ist die Forderung
des Landes. Zu ihr hat der Kanzler sich heute mit erhobener
Stimme bekannt.  Viel Mißtrauen und Verärgernd wird
dieses Bekenntnis , dem die Tat entsprechen muß und wird , im Lande
verjagen. Wieder hat cs sich bewahrheitet , wie übel die beraten
waren , die vom Volke sogar jetzt, in dieser ernsten Stunde ver¬
langten : „Nur nicht fragen , nicht reden !" Der Kanzler wird das
beute gefühlt haben. Darum bat er es abgelehnt , in persönlichen
Hank einzugreisen. So wie er heute England kennzeichuete und den
Krieg mit allen Mitteln gegen England verkündete, wird er rm
Volke ungeteilten Beifall finden und manches ungläubige Getuschel
verstummen machen. Die Taten werden folgen  und da¬
mit die einmütig große Stimmung wiederkchren, die beim Beginn
des Krieges Volk und Regierung getragen und unseren braven
tapferen Truppen bis hinaus zum Todesgaug begleitet hat.

Aus den Ausführungen der „Köln. Ztg ." seien folgende Stellen
herausgehoben: Die glänzende hohle Rhetorik eines Briand , die ver¬
schmitzte Kunst der Entstellung , wie sie Asquith und Grey zu Ge-
bote steht, diese Werkzeuge französischer und englischer Politik wer-
den vom deutschen Reichskanzler nicht benützt und von seinen Hörern
nicht verlangt . Der ruhigen Sachlichkeit  in der Darlegung
einer reinlichen Sach-, des markigen Wortes  der Abwehr
und des packeitden Ausdrucks der nationalen Entschlossen¬
heit  kann man bei ihm immer sicher sein. Davon war auch die
heutige Rede getragen, der ein bis zum hintersten Tribünenwinkel
gefülltes Haus mit Äufinerksamkett lauschte. Den Höhepunkt der
Rede  bildete die mit allem Nachdruck vorgetragene Erklärung , die
der Kanzler der Bekundung des englischen Vernich-
tungswillens  und der immer wieder verbreiteten Behauptung
entgegensetzte, als würden unter seiner Leitung ,ind Verantwortung
aus . . unbegreiflicher Schonung , aus veralteter Verständigungs¬
neigung oder gar aus dunkeln Zusammenhängen , die das Licht des
Tages scheuen, 'gegen England nicht alle Kampfmittel in der vollen
Gebrauchsmöalichkeit angewandt, " Gegenüber der englischen Kriegs-
sührung wählte er das an Deutlichkeit iricht mehr zu übertresscnde
Wort , daß ein Staatsmann , der sich scheute, gegen diesen Feind jedes
taugliche, den Krieg wirklich abkürzende Kampfmittel zu gebrauchen,
gehenkt zu werden verdiene. Die st ü r m i s che Z u st i m m u n g zu
diesen Worten, durch allgemeines Händeklatschen aus den Tribünen
noch unterstrichen, zeigte, daß sie allen Hörern aus der Seele ge¬
sprochen waren und die Überzeugung aller Unvoreingenommenen
neu bekräftigt haben. __ _______ _ _ ___ _ _

Die Lage im westen.
Lin amerikanisches Zliegergeschwader

an der Westfront!
Ein Hohn auf alle Neutralität!

I -. Berlin , 29. Sept . (Eig . Meldung . Zens . Bln .)
Von besonderer Seite wird darauf hingewiesen , das? an der
englischen Front mehrfach amerikanische Flieger
aufgetreten sind. Der „Matin " veröffentlichte die Nachricht,
das: Rockwill, „der bekannteste unter den amerikanischen
Fliegern an der englischen Front ", von einem deutschen
Flieger abgeschosten und getötet wurde . Das ? es von der
st re u gen französischen Zensur  dem „Matin " er¬
laubt wurde , öffentlich von der „American Aviatic
Squadron" im Dienste der Entente  zu sprechen, beweist,
daß es sich um eine besondere Formation  von angeb¬
lichen Neutralen handelt , beweist weiter , das? man in den
Bereinigten Staaten  nicht nur die Sicherheit » die
wir mit dem Zugeständnis im Unterseebootkrieg den
Munition slieferungcn  an England und Frankreich
gewährten , gründlich ausnutzt,  sondern daß man es
auch für erlaubt  hält , an den hervorragendsten Stellen des
westlichen Kriegsschauplatzes einen bekannten tüchtigen
Kämpfer zur Verfügung zu stellen . Die ganze Art , wie die
französische  Preste von diesem amerikanischen Flieger
spricht, zeigt , in welchem Grade bei den Alliierten  und
bei den Amerikanern selbst auf Neutralität  geächtet
wird.

Oie englischen „Schützengraben-
Dreadnoughts ".

Uber die neue englische Waffe, die „Schützengraben-
Dreadnoughts ", von der englischen Presse auch Landschissege¬
nannt , die augenblicklich von der gesamten feindlichen Preste als
wahre Wunder angestaunt werden, wird uns geschrieben: In den
letzten Tagen sind in den Kämpfen an der Somme von den Eng¬
ländern gepanzerte Automobile  verwendet worden, die
von ihnen als „Schützengraben-Dreadnoughts " bezeichnet werden,
weil sie in den Schützengräben angeblich eine große Rolle spielen
sollen Es wird interessiren, einiges Nähere darüber zu crsahrcn.
Da sie sür das Gebiet des Stellungskrieges  mit
seinen Schützengräben und Granattrichtern gebaut worden, so ist
in erster Reihe daraus Rücksicht genommen worden, daß diese un¬
geheuren gepanzerten Automobile auch die Fähigkeit haben, über
Granattrichter und Schützengräben  zu fahren. Auch
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rine Vorrichtung an den Rädern ist dieses Ziel erreicht norden . Im
Schützengrabenkampi spielen fernerhin die Drahthinder¬
nisse  eine bedeutende Rolle. Es müßte also fernerhin Vorsorge ge¬
troffen Ewerden, daß dieses „Kriegsschiff des Lastdes" auch die Draht-
Hindernisse zerstören kann. Die Anbringung derartiger Vorrichtungen
ait einem großen Panzerautomobil konnte nicht schwierig sein. Die
Räder sind kugelsicher oder zum mindesten sehr widerstandsfähig.
Außerdem sind diese Panzerautomobile mit mehreren
Maschinengewehren bewaffnet.  Der Bedanke, der¬
artige Schützengraben-Dreadnoughts zur Anwendung zu bringen,
stammt von dem früheren englischen Marineminister Churchill, der
'gemeinschaftlich mit Haig dafür sorgte, daß mit deni Bau dieser
Landesschiffe bald begonneit werde. Nun sind diese Wunderautos
fertiggestellt und haben bereits ihre ersten Fahrtversuche geniacht.
Da sie vorzüglich gepanzert sind und der Bedienungsmannschaft der
Maschinengewehre einen vorzüglichen Schutz gewähren, so mag es
sein, daß sie bei ihrem ersten Auftauchen an der Front einen vor¬
übergehenden Erfolg  erzielten , da ihr Erscheinen eine
Überraschung darstellte. Sie wurden zuerst auf der Linie Courcelette-
Flers gesichtet, wo sie zu dem bekannten englischen Erfolge vor
einigen Tagen beigetragen haben sollen. Dieser Überraschungserfolg
konnte aber naturgemäß nicht Vorhalten, da auf unserer Seite nicht
mit sehr großen Schwierigkeiten die notwendigen Gegenmaß¬
nahmen  ergriffen werden konnten. Die Folge hat gezeigt, daß
der englische Jubel über den genialen Gedanken des Baues der¬
artiger Schützengräben-Kampfwagen zu früh war . Schon wenige
Tage, nachdem der erste Wagen an der Front aufgetaucht war , ge¬
lang es unseren Truppen , einen von ihnen zu erbeuten. Die nächsten
Tage vergrößerten das Fiasko dieser Schützengraben-Panzecauto-
inobile, die die Vernichtung unserer Front an der Somme besiegeln
.sollten, immer mehr. In großer Anzahl  liegen sie zu-
fammenaeschoffen  vor unseren Stellungen.

Eine Havaslnge über Belgiens angeblich
bevorstehende Räumung.

W. T.-B. Berlin, 23. Sept . Die Pariser Havasmeldung,
daß der deutsche Gouverneur von Belgien die Abreise  der
in Belgien befindlichen Frauen  von Offizieren und Be¬
amten zum 1. Oktober befahl, ist ebenso unwahr wie der
daran geknüpfte Kommentar , daß dies eine Räumung
Belgiens vorbereiten solle. Tatsächlich besteht von je die An¬
ordnung , daß die in Belgien befindlichen Offiziere und Be¬
amten von ihren Frauen nur in Ausnahmefällen  be¬
sucht werden dürfen . Diese Anordnung ist erneut allen Be¬
teiligten ins Gedächtnis gerufen und eingeschärft worden, da
in letzter Zeit das Reisen von Damen nach Belgien über¬
handgenommen  hat.

Die große Offensive de; Zehnftaaten-
bmde;.

Von General d. Inf . z. D. v. Blume.
IV .*)

(Schluß.)
Berlin , 26. September.

Auf dem italienischen  Kriegsschauplätze hat
während des größten Teiles der Zeit , die seit der Ein¬
nahme von Görz durch die Italiener (9. August) ver¬
gangen ist, die kriegerische Tätigkeit sich wieder auf
Artilleriekämpfe und örtliche  Unternehmun¬
gen von untergeordneter Bedeutung beschränkt. Nur
einmal noch hat die italienische Heeresleitung sich im
Sinne der von unseren Gegnern beschlossenen allge¬
meinen Offensive zu einem großzügigen Unternehmen
entschlossen. Am 14. September schritt, zum sieben¬
ten  Male in diesem Kriege, nach starker artilleristischer
Vorbereitung eine italienische Heeresmacht zum An¬
griff gegen die österreichisch-ungarische Jsonzofront,
diesmal gegen die Höhen der Kar st fläche zwischen der
Wippach und dem Meere. In viertägigem , blutigem
Ringen gelang es den Italienern , an einzelnen Stellen
in die vordersten Gräben der Verteidiger einzudringen,
weitere Erfolge aber blieben ihnen versagt. Am 18.
flaute der Kampf ab, am folgenden Tage trat Ruhe
ein. Als Gewinn für die gemeinsame Offensive wird
diese Schlacht seitens der gestrengen Verbündeten
Italiens nicht bewertet werden.

Auf der B a l ka n h a l b i n s e l hat die Kriegslage
dadurch, daß das uns vor kurzem noch nahe befreundete
Rumänien plötzlich ins feindliche Lager übergegangen
ist, ein verändertes Aussehen eingenommen. Das
kleine Rumänien wird , so hoffen unsere Feinde , unter
ihnen vier europäische Großmächte, nicht nur für Ruß-
land den Weg nach Konstantinopel freimachen, son¬
dern den Weltkrieg zu unserem Verderben entscheiden,
die Kultur retten . Von selb st bewußter Kraft
zeugt diese Hoffnung nicht , und auf wie schwachen
Füßen sie steht, hat sich bereits in den letztgenannten
Wochen auf dem Balkan gezeigt. Sofort nach der
Kriegserklärung (27. August) stürzten sich die zum
Sprunge bereitstehenden Rumänen aus die ihnen ver¬
heißene Beute, indem sie in breiter Front von Süden
über die Transsylvanischen Alpen, von Osten über die
Karpathen in Siebenbürgen einbrachen. Sie rechneten
darauf , mit den schwachen österreichischen Grenztruppen,
die ihnen nur gegenüberstanden, leichtes Spiel zu haben.
Auf dem äußersten linken Flügel , an der Donau , ge-
lang es ihnen in der Tat , sich alsbald in der wichtigen
Grenzstation Orsova festzusetzen. Eine über den Rote
Turm -Paß gegen Hötzing (Hatszeg) entsandte Kolonne
ist jedoch bereits mit blutigen Köpfen über das Ge-
birge zurückgekehrt, den auf den Gebirgstraßen nach
Hermannstadt und Kronstadt vorgedrirngenen Streit-
kräften ist unmittelbar jenseits dieser Städte , also nur
etwa 30 Kilometer nördlich der Grenze, Halt geboten,
und noch geringer ist der bisherige Erfolg der aus der
Moldau und Bukowina eingefallenen rumänischen Trup¬
pen. Die gewonnene Zeit aber hat Österreich-Ungarn
vermutlich benutzt, um an geeigneter Stelle für nach-
drückliche Gegenwehr  ausreichende .Kräfte zu
versammeln.

Gemeinsam mit anderen rumänischen Truppen
wollten nach dem Plane unserer Feinde die Russen
durch die Dobrudscha  Vorrücken und durch Bul-
garien sich den Weg nach Konstantinovel,  ihrem
sehnsüchtig erstrebten Hauptziele , bahnen. Zur Unter-
stützung dieses Unternehmens sollte endlich auch von
Süden her die ans Franzosen . Engländern , Rüsten,
Serben und Italienern gebildete Teeresmacht des
Generals S arrail,  die seit Jahresfrist ihr gewalt-
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tätiges Unwesen auf dem neutralen Boden Griechen¬
lands treibt , die Offensive ergreifen . Diesen Absichten
ist jedoch der auf jenem Kriegsschauplatz den Oberbefehl
führende Feldmarschall v. Mackensen zuvorgekommen,
indem er seinerseits mit einer aus deutschen, bulgari¬
schen und türkischen Truppen bestehenden Heeresmacht
am 2. September angrifssweise die Südgrenze der Do¬
brudscha überschritt. Am 6. September erstürmten
seine Truppen den Brückenkopf von Tutrakan , wobei
22 000 gefangene Rumänen und über 100 Geschütze in
ihre Hände sielen, am 9. besetzten sie Silistria . Durch
diese beiden Erfolge hat die Armee den Feinden die
einzigen möglichen Übergangspunkte  über die
Donau auf der langen Strecke von Rustschuk bis zur
Eisenbahnbrücke bei Cernavoda gesperrt. Inzwischen
waren andere Teile der vorrückenden Armee auf star¬
ken Widerstand rumänischer, russischer und serbischer
Kräfte bei und nördlich von Dobritsch gestoßen. Nach
dessen siegreicher Überwindung rückte die Armee, die
geschlagenen Feinde verfolgend, zwischen der Donau
und dem Schwarzen Meere weiter nordwärts vor. Am
14. d. M. kam es zur Entscheidungsschlacht  in
der etwa 46 Kilometer von der Eisenbahn Constantza-
Cernavoda entfernten Linie Caramar -Aplagt -Oltina,
die mit einem vollständigen Siege  endigte . Die
geschlagene feindliche Armee zog sich, scharf verfolgt,
rn dre halbwegs zwischen dem Schlachtseide und der
vorgenannten Eisenbahn gelegene, vom Meere bis zur
Donau reichende, 65 Kilometer breite , stark verschanzte
Stellung Tuzla -Cobadinu -Rasova zurück, wo sie von
inzwischen mit der Eisenbahn und aus dem Seewege
eingetroffenenVerstärkungen ausgenommen wurde. Dort
sind seit dem 20. d. M. die Kämpfe in den Stellungs¬
krieg  llbergegangen.

An der mazedonischen Grenze  stehen sich
die Armee Sarrails und die hauptsächlich aus bul-
garrschen Truppen bestehende Armee des Vierbundes
— welch letztere, wie erinnerlich, im vorigen Monat
rhre Flügel gegen die beiden Flanken des Gegners , im
Osten an die Struma , im Westen gegen Florina und
den Ostrovi>See , vorgeschoben hat — beiderseits in
stark befsfigten Stellungen nahe gegenüber. Seit
einem Monat finden auf der ganzen Front Geschütz¬
kämpfe, auch kleine Jnfanteriegefechte , ernstere Zusam¬
menstöße auf dem westlichen Flügel statt , wo die ser¬
bischen Divisionen im Gebiet des Ostrovo-Sees , fran¬
zösische, neuerdings auch rustische Truppen bei Florina
um Raumgewinn kämpfen, bisher aber nur geringen
Erfolg erzielt haben. Zu der großen Offensive hat sich
Sarrarl , trotz deutlich erkennbaren Drängens der feind¬
lichen Regierungen , bisher nicht entschlossen. Die
Grunde sind unbekannt . Die Lage, in der sich das u n-
glückliche Griechenland  unter dem ruchlosen
Druck ferner Peiniger befindet, wird immer trost¬
loser  und zeitigt so außergewöhnliche Ereignisse wie
das der Übernahme eines griechischen Armeekorps in
deutschen Schutz.

Wenn wir zum Schluß einen kurzen Rückblick auf
dre kriegerische Gesamtlage werfen, so sehen wir , daß
die Spannung,  die sie erreicht hat , größer als an
irgend einem anderen Zeitpunkte dieses Krieges ist
und uns zu den besten Hoffnungen berechtigt. Aber
wrr können usn darüber nicht täuschen, daß nur ge-
ring  dre Aussicht ist, unser Ziel , das in einem unseren
Opfern entsprechenden und unsere Zukunft sicher stellen¬
den Friedensschluß besteht, in n a y e r Zeit zu erreichen.
Es wird dazu noch weiterer Anstrengungen
und Opfer  von unserer Seite sowie von der unserer
braven Verbündeten bedürfen, und zunächst werden wir
uns für einen dritten Winterseldzug rüsten müssen.
Aber wir sind kein Volk, das in solcher Lage Zagen
oder Zaudern kennt, siegen werden wir  weil
wir es wollen und müssen, und weil Gott mit uns ist

Der ttrieg gegen England.
Die letzte Londoner Schreckensnacht.

Berun, M. Sept. (Zens. Bln.) Mehrere aus London
rn Bergen erngetroffene Augenzeugen der letzten Zeppelin
«ugrüfs berrchten von furchtbaren , durch den Angriff ange-
rrchteten Verheerungen.  Mindestens 100 Bomben seien

verschiedene Stadtteile Londons gefallen und mehr als
100 Gebäude schwer beschädigt worden. Zum Teil seien es
nur noch Trümmerhaufen . Der angerichtete Schaden ist
mit 5 () ltllronert Kranen  eher zu niedrig als zu hoch
veranschlagt. Verletzt seren fast 300, tot wohl 30 Personen
Dre Schreckensnacht habe furchtbaren Eindruck auf die Be¬
völkerung gemacht.

W r .-E. Sonban, 28. Sept . Lloyds meldet : De:
Dampfer „Thalma  wurde versenkt. Die Besatzrma is
gerettet worden. Der schwedische Segler „B e n o u e l a" (6->r
Tonnen ) ist gesunken. Die Besatzung wurde gerettet.

Nach Kitcheners Ansicht ohne Amerika
Deutschland nicht zu besiegen!

W T.-B. New York. 20. Sept . (Funkspruch vom Vcr
treter des W. T.-B. Verspätet eingetroffen .) „Evening Mail'
berichtet: Der friihere Gouverneur der Philippinen , Forbes
erzählte kürzlich bei einem Eisen der republikanischen Führer
Kitchener  habe ihm als seine Meinung ausgedrückt dn
Alliierten würden ohne die Hilfe Amerikas  Deuffch
land niemals besiegen können. Kitchener habe diese Ansich:
in einer Beratung in London mit Forbes und dem Mitaftel
des Auffichtsrates der Bundes -Reserve-Bank, Benjamir
Strong , rm letzten Winter zum Ausdruck gebracht. Aus diese:
Überzeugung heraus hatte Kitchener die Zusammenkunft her-
l-ergeführt, um in Forbes und Strong zu dringen , das Ge¬
wicht ihres Einfluffes in Amerika im Interesse der Alliierten
zur Geltung zu bringen.

Die Anbringung des „Batavier 2".
W. T.-B. London, 28. Sept . (Drahtbericht.) Ein Pafsa.

gier des nach Zeeland aufgebrachten Dampfers „Batta-
v i e r 2" teilte oem „Nieuwen Rotterd . Courant " mit , daß die
Passagiere und Besatzung von der deutschen Militärbehörde
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sehr gut behandelt worden seien. Der Kommandant von Zee-
brügge war die Liebenswürdigkeit selbst. Auch die Ber-
pflegung ließ nichts zu wünschen übrig.

Die englischen Postmarder.
W. T.-B. Amsterdam, 28. Sept . (Drahtbericht.) Die

Dampfer .,P r i n s F r e d e r i c" und „P r i n s Hendrik ",
von Amsterdam nach Westindien und Kewi und von Batavia
nach Rotterdam , mußten ihre Post in Englaiid löschen.

W. T.-B. Kopenhagen, 28. Sept . Die dänische General¬
postdirektion gibt bekannt : Bon dem Dampfer „Ceres ", der
sich in regelmäßiger In landsfahrt (!) auf der Fahrt
Kopenhagen-Island befand, wurde in Leith, wo der Dampfer
zur Untersuchung eingebracht wurde, die gesamte Paket»
post  beschlagnahmt . Ferner wurde von dem dänischen
Dampfer „Heilig Olaf ", auf der Reise von Kopenhagen nach
New Dork, in Kirkwall die gesamte Brief - und Paketpost be¬
schlagnahmt.

Oer ttrieg gegen Nutzland.
Die Kriegslage an der Ostfront.

Eine pessimistische Betrachtung der offiziellen russischen
Militürzeitung.

(Von unserem L.-Sonderberichterstatter.)
8. Stockholm, 29. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die offizielle Militärzeitung „Ruhkij Invalid " bringt zur
Kriegslage an der Ostfront  einen längeren Kom¬
mentar , welcher neben den schönfärbenden offiziellen Be¬
richten besonders auffallend ist. Es wird deutlich bemerkbar,
heißt es darin , daß die Deutschen an der gesamten Ostfront
gesteigerte Tätigkeit entfalten , die teils den Charakter von
Fühlungsversuchen trägt , teils auch zur Erringung von Teil¬
erfolgen führt , die sich besonders in Wolhynien, an der soge¬
nannten Stochodfront,  feststellen lassen. Hier hatten
die Russen früher den Stochod überschritten und sich am linken
Ufer befestigt. Der Feind drängte uns jetzt durch unaus¬
gesetzte Gegenangriffe  zurück , doch halten wir das
Ufer einstweilen noch fest besetzt. Die feindlichen Angriffe
werden stets von Infanterie unternommen , ohne Artillerie¬
vorbereitung . Unsere Truppenteile gaben zuweilen nach.
Größere Bedeutung erlancste der Kampf wesllich von Luck,
zwischen Korytnika und Zwinjuchi, wo die Deuffchen auf einer
:0 Werft breiten Front vorcücken. In engem strategischem
Zusammenhang damit steht die si e b enbü rgisch e
Offensive,  die in vergangener Woche begann und einzelne
nicht unwichtige Erfolge erzielte . Diese erklären sich daraus,
daß der Feind ein strategisches Zusammenwirken
in Galizien und Siebenbürgen bereits erzielen konnte, wäh¬
rend die Sinheitlicbkeit der russischen und rumänischen
Heeresfront noch nicht bewerkstelligt werden konnte. Außer¬
dem hat der Feind bedeutende Vorteile , weil er hier a u f d c r
inneren Linie  ficht , während die mangelnde Verbindung
die russischen und rumänischen Heere am Karpathenrand in
zwei taktisch getrennte Gruppen zerschneidet, deren einzige
Verbindung mit Bukarest die Plöster Eisenbahn mit dem
Ltnotenpunkt Schumski ist.

Versenkung des deutschen Dampfers
„Elwine ".

W . T.-B. Stockholm, 28. Sept . (Drahtbericht.)
„Astonbladet" erfährt aus Lulea, daß an der schwedi¬
schen Nordküste der deutsche Dampfer „Elwine"  auf
der Reise nach Lulea aller Wahrscheinlichkeitnach ver¬
senkt  wurde . _

Die Ereignisse aus dem Balkan.
Oie amtlichen bulgarischen Berichte.

Neue Fortschritte an der mazedonischen
Front.

W. T.-B. Sofia , 28. Sept . Bericht des bulgarischen
Generalstabs vom 27. September. (Verspätet eingetroffen.)

Mazedonische Front : Auf der Stara Nerecka
P l a n i n a warfen wir den linken Flügel des Feindes zurück
und besetzten die Linie der Berge Lisetz (1150 Meter)-Tschit-
schevo(155« Meter). Auf der Front von Lerin (Florina) leb-
baftes Artilleriefeuer. Auf dem GebirgsrückenStcrkowgrob,
auf der Höhe Kaimakcalan, w a r f e n wir den Feind und e r -
beuteten  zwei Kanonen, viele Maschinengewehre und
Bombenwerfer. Im Moglenica-Tal lebhafte Artillerietätig-
keit. An der übrigen Front nichts Nennenswertes.

Rumänische Front:  Längs der Donau stellenweise
Feuerwechselzwischen Grenzposten. Schwaches beiderseitiges
Artilleriefeuer zwischen den Dörfern Magura und Korabia.
In der Dobrudscha schwaches Artilleriefeuer.

Schwarzes Meer:  Zwei feindliche Torpedo¬
boote  beschossen 45 Minuten lang die Stadt Mangalia,
wo sie mehrere Häuser zerstörten und ein Tatarenkindtöteten.

Beschießung des eroberten Mangalia.
W. T.-B. Sofia , 28. Sept . Bericht des bulgarischen

Generalstabs vom 28. September:
Mazedonische Front:  Die Lage ist unver¬

ändert.  Stellenweise schwaches beiderseitiges Artillerie-
fcurr.

Rumänische Front:  Längs der Donau Ruhe. Bei
Crosova  schossen wir ein feindliches Flugzeug ab. Es siel
auf das linke Donauufer. In der Dobrudscha  schwaches
beiderseitiges Artillrriefeuer.

An der Küste des Schwarzen Meeres beschoß ein russi-
scher Kreuzer  Mangalia eine Stunde und 2« Minnren
lang. Keine Menschenverluste, Schaden unbedeutend. Unsere
Flugzeuge haben bei Tuzla und Tagladschakoaj (ungefähr
1« Kilometer südlich von Tuzla) zwei feindliche Torpedo¬
bootszerstörer  erfolgreich angegriffen.

50 Opfer des letzten Luftschiffangriffs auf
Bukarest.

IV. T.-B: Amsterdam, 28. Sept . „Tijd " erfäbrt aus
Bukarest, daß bei dem deutschen Luftschiffangriff am ' Montag
50 Bomben auf die Stadt abgeworfen worden sind. Es wur¬
den dadurch 5.1 Menschen, darunter Frauen und Kinder,
getötet.
Deutsche und österreichische Untertanen in
die Obergeschosse der öffentlichen Gebäude

eingesperrt?
Berlin, 29. Sept . Aus Budapest lassen sich verschiedene

Blatrer melden, daß zwei Fünftel  der Bevölkerung in-
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folge der Zeppelinangriffe ab ge reist  seien. — Mit Vor¬
behalt verzeichnen die Blätter die Meldung, daß die rumäni¬
schen Behörden in den oberen Stockwerken des Königs¬
palastes und der benachbarten Gebäude der Ministerien
österreichische und deutsche Untertanen  unter-
gÄwacht hätten, um sie erst e Op f er  der feindlichen Flieger¬
angriffe werden zu lassen.

„In Athen soll eir,Staatsstreich erfolgt sein."
Nr . Wien, 29. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Das „Neue Wiener Journal " meldet aus Budapest: Der
Wieuer Berichterstatter des „Az Est" erfährt von einer sonst
gut unterrichteten Quelle : In Athen soll ein Staats¬
streich  erfolgt sein. Der griechische König  habe mit
Familie die Hauptstadt verlassen.  Die gebildete
Nationalregierung habe den Mittelmächten sofort den Krieg
erklärt.

Angebliche Verhandlungen zwischen dem
König und Venizelos.

Nr . Kopenhagen, 29. Sept (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Nach einem Athener Telegramm des „Daily Chronicle" wurde
durch Vermittlung des früheren Kriegsministers Uanikitsos
zwischen dem König "und Venizelos Verhand¬
lungen  eingeleitet . Der König verließ Tatoi und befindet
sich gegenwärtig wieder in Athen.

Übertritt weiterer griechischer Schisse zur
Entente?

W. T.-B. Paris , 29. Sept . (Drahtbericht .) Havas meldet
aus Athen : Außer dem Küstenpanzerschiff „Hydra" sollen sich
auch die beiden Schwesterschiffe „Spetzae" und „Psara " nebst
vier Torpedobooten der alliierten  Flotte angeschloffen
haben.

Auch die Gnnaristen siir Aufgabe der
Neutralität?

Venizelos „rein nationale " Ziele.
'.V. T.-B. Paris , 29. Sept . (Drahtbericht .) Der „Temps"

meldet aus Athen vom 27. Sept . : Venizelos erklärt in der
Zeitung „Patris " : Die Bewegung, deren Leitung ich zu¬
sammen mit dem Admiral Konduriotis übernehme, ist ihrem
Wesen nach rein national . Wir wollen nicht die Regierungs-
sorm adschaffen, sondern die Verteidigung von Maze¬
donien  vorbereiten ; der Status quo in Athen mit seinen
Zivil - und Militärbehörden bleibt unberührt . Will Athen in
seiner Haltung verharren,  so gehen wir allern  vor.
— Weiter meldet der „Temps " : Die Gunaristen haben sich
in einer Versammlung unter dem Vorsitz von Gunaris für
die Aufgabe der Neutralität  ausgesprochen.
Angeblich ernster Eindruck der Ereignisse

aus den Inseln in Athen.
W. T.-B. London, 2(3. Sept . „Daily Chronicle" meldet

aus Athen vom 27. Sept ., daß die Hauptstadt zum erstenmal
seit der langen Kriegsperiode wirklich in Aufregung  sei.
Es seien die ersten Berichte aus Kreta  angekommen , aus
»enen hervorgehe, daß Venizelos und Konduriotis in Kreta
mit außerordentlicher Begeisterung  ausgenommen Wor¬
ten seien und das habe in Athen vermutlich tieferen Eindruck
gemacht als die Abreise der beiden Männer . Selbst entschie¬
dene Gegner von Venizelos könnten jetzt die Aufregung nicht
ignorieren. Der Beschluß der Insel M y t i l e n e , sich der
cevolutionären Bewegung anzuschließen, die Proklamation
»es Athener Offizierkorps , der Anschluß zweier griechischer
Kriegsschiffe an die Alliierten und das Auftreten der Offi-
jicre in Patras und Korfu,  die keine liberalen Zentren
.eien, hätte großen Eindruck gemacht.

Der letzte griechische Kronrat.
W. T.-B. Amsterdam, 28. Sept . Dem Londoner „Daily

Telegraph" wird aus Athen über den gestrigen Kronrat ge-
ineldet, daß daran der König, der Ministerpräsident , der
Minister des Äußern , General Moschopulos und alle Generale
teilgenommen hätten . Über die Verhandlungen sei nichts
veröffentlicht worden.

Frankreich als Drahtzieher.
Nr . Genf, 29. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Am Donnerstagmorgen wurde in Paris unvermutet eine
Sitzung des französischen National - Verteidigungs-
rates  unter dem Vorsitz Poincares im Elysee einberufen.
Ihre Aufgabe scheint gewesen zu sein, sich mit wichtigen in
Griechenland  bevorstehenden oder bereits gefallenen Ent¬
scheidungen zu befassen.

Die Ausdehnung der Blockade bis an die
Strnmamündung.

W. T.-B. Haag, 29. Sept . (Drahtbericht .) Der Minister
lies Äußern gibt bekannt, daß nach einer Mitteilung der
britischen Regierung vom 18. Sept . die Blockade der bulgari¬
schen Küste am Ägäischen Meer über die griechische  Küste
ffs an die Strumamündung  ausgedehnt worden ist.

ver feierliche Empfang der ersten griechischen
Gäste in Görlitz.

W. T.-B. Görlitz, 28. Sept . Der erste Transport der
griechischen Gäste ist nachmittags um 3,27 Uhr auf dem Haupt-
bahnhof eingetcoffen ; er bestand auf 22 Offizieren und 427
Mann und 15 Gebirgskanonen , welch letztere an der soge¬
nannten Blockhausrampe ausgeladen und direkt nach dem
hierfür bestimmten Schuppen übergeführt wurden. In Be¬
gleitung der Offiziere befanden sich einige Frauen und Kinder.
Das Kommando des Transportes hatte der Oberst Kasakallos,
der Kommandant von Kawala , die Führung hatte Oberlcut-
nant Schmitt . Zum Empfang hatten sich eingefunden der
Flügeladjutant des Kaisers , Oberst v. Estorff,  welcher vor¬
mittags aus dem kaiserlichen Hauptquartier  hier ein¬
getroffen war , ferner u. a. Major v. Unruh , als Vertreter des
Garnisonkommandos , von der Stadt Oberbürgermeister
Snay,  Bürgermeister Maß , Stadtrat Viebeg, der Bahn¬
hofskommandant, Oberstleutnant Schaper, und Offiziere der
Garnison . Beim Einlaufen des Zuges spielte die Kapelle des
Ersatzbataillons des Infanterie -Regiments v. Courbier (2.
Pos. Nr. 19) die griechische Nationalhymne.  Oberst
v. Estorff wandte sich an Kasakallos, dem er Grüße Seiner
Majestät des Kaisers  für die griechischen Truppen über¬
brachte. Snay hieß diese im Namen der Stadt willkommen.
Die Ausschiffung der Mannschaften erfolgte unter Musik.
Die Leute empfingen ihre Gewehre aus einem mitge-
kounne,« » Güterwagen . Hierauf mürben die Offiziere und

Meskadener Tagblalt.
Mannschaften in der Kriegsverpfleg ungsan  st alt
des Bahnhofs mit warmer Kost gespeist. Den Frauen und
Kindern waren Schwestern des Roten Kreuzes beh'.lflich.
Während der Speisung konzertierte die Kapelle. Um
4,38 Uhr traf der zweite  Transport mit 27 Offizieren und
513 Mann ein, welcher wiederum mit der griechischen
Nationalhymne empfangen wurde. Die Ankunft der weiteren
Transporte ist noch unbestimmt . Nach der Speisung for¬
mierten sich die Truppen zu einem Zuge und marschierten
unter Vorantritt der deuffchen Musik in die Stadt . Hinter
der Musik schritt der Oberst Kasakallos mit seinem Stabe,
begleitet von deutschen Offizieren . Ihm folgten die entfaltete
griechische Regimentsfahne,  sodann die Truppen
mit aufgepflanztem Seitengewehr.  Der Marsch
ging durch die Eisenbahnunterführung in die Stadt hinein
durch die Berliner Straße über den Postplatz und so fort nach
dem Barackenlager,  welches eine Viertelstunde vor der
Stadt bei der neuen Kaserne nach Meys zu liegt. Das
Barackenlager besteht aus einer größeren Anzahl ge¬
räumiger , Heller und wohnlicher  Baracken . Die
Offiziere werden in der Stadt , teils in Hotels , teils in
möblierten Zimmern untergebracht , so daß in jeder Weise für
einen kameradschaftlichen  Empfang der griechischen
Gäste vorgesorgt ist. Oberst Flügeladjutant v. Estorff kehrt
heute in das kaiserliche Hauptquartier zurück. — Wie wir
bören, haben sich die Griechen über die Aufnahme , welche
ihnen auf ihrer laugen Reise in Bulgarien wie in Österreich-
Ungarn und Deutschland zuteil geworden ist, sehr erfreut
ausgesprochen.

Der ttrieg der Türkei.
Rücktritt des deutschen Botschafters

in Konstantinopel?
Nr . Berlin , 29. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Zu der halbamtlichen Mitteilung über die Urlaubsreffe des
deutschen Botschafters in Konstantinopel Graf Wolfs-
Metternich  weiß die „B. Z." zu melden, in diplomatffchen
Kreisen werde sie mit größter Bestimmtheit als Ankündigung
des Rücktritts  des Botschafters von seinem Posten an?
gesehen. _

Die Neutralen.
Der deutsch-schweizerische Wirtschafts¬

vertrag.
Nr . Zürich, 29. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Bundesrat Hoff mann  hat heute dem Nationalrat mitge¬
teilt , daß gestern abend der Wirtschaftsvertrag mit
Deutschland  von den Vertretern der beiden Staaten
unterzeichnet worden ist. Hoffmann fügt hinzu , das Ergeb¬
nis sei fiir die Schweiz befriedigend. Sie habe das erreicht,
was sie für die Volksernährung und für den Betrieb der In¬
dustrie und das Gewerbe beziehen müsse.

Rücktritt des spanischen Botschafters am
Quirinal.

W.  T.-B. Madrid , 28. Sevt . Ein königlicher Erlaß nimmt
das Rücktrittsgesuch des spanischen Botschafters am Ouirinal,
Pina y Millet , an . Sein Nachfolger wird Marquis Billa
Urrutin.

Deutscher Reich»
Rücktritt des stellvertretenden Rriegs-

ministers von Wandel.
W. T.-B. Berlin, 29. Sept . (Amtlich. Drahtbericht.)

Der stellvertretende Kriegsminister Generalleutnant
v. Wandel hat aus gesundheitlichen Gründen , die ihn
schon im Frieden an der Ausübung eines Front»
kommandos behinderten und nachdem er trotzdem in
zweijähriger , von großen Erfolgen begleiteter Tätig¬
keit das arbeitsreiche Amt des stellvertretenden Kriegs¬
ministers verwaltet hat , den Abschied erbeten. Seine
Majestät der Kaiser hat demgegenüber dem Gesuch in
besonders gnädiger Form entsprochen, General von
Wandel ist unter Verleihung des Charakters als Gene¬
ral der Infanterie ä la suite des 1. Hannoverschen
Infanterieregiments Nr . 74, in dem er seine militäri¬
sche Laufbahn begann , gestellt worden.

General v. Wandel  wurde 1858 in Danzig als Sohn
eures Geheimen Admiralitätrats geboren, trat mit 17 Jahren
m das Infanterie -Regiment Nr . 74 in Hannover als Fahnen¬
junker und wurde 1876 Leutnant . Nachdem er von 1887 bis
1890 Adjutant der 13. Infanterie -Brigade gewesen war, kam
er als Hauptmann und Kompagniechef in das Infanterie-
Regiment Nr . 16 in Köln, blieb jedoch nur kurze Zeit in dieser
Stellung , da er schon 1891 in den General  st ab  versetzt
wurde, dem er in verschiedenen Dienstgraden angehört hat.
Noch einmal war er zwei Jahre Kompagniechef im Regiment
Nr. 78, kam aber in das Kriegsmini st erium,  komman¬
dierte ein Bataillon im Regiment Nr . 79 und wurde 1908
Abteilungschef  im Großen Generalstab , 1903 Chef
der Ministerialabteilung  im Kriegsminffterium,
ein Jahr später Chef des Stabes des 15. Armeekorps in
Straßburg und 1907 Chef der Armeeabteilung im Kriegs-
Ministerium , dessen Allgemeines Kriegsdepartement er 1908
evhielt. In dieser Stellung hat General v. Wandel, dem
übrigens erst beim Jubiläum des Kaisers der erbliche Adel
verliehen wurde, besonders mit der Vertretung des Militär¬
etats im Reichstag sich Mannt  gemacht und durch die Art
seiner Behandlung der parlamentarffchen Fragen in den
Kreisen der Abgeordneten sich allgemeine Beliebtheit er¬
worben. Generalleutnant war er seit dem 1. Oktober 1912;
als solcher war er, bevor er in das Kriegsministerium wieder
überging, auch zeitweilig Gouverneur von Köln.

L. Berlin , 29. Sept . (Eig. Meldung . Zens. Mn .) Der
Rücktritt des stellvertretenden Kriegsministers v. Wandel,
der in militärischen und parlamentarischen Kreisen seit ge¬
raumer Zeit erwartet  wurde , da seine Erkrankung dort
bekannt war , wird sehr beklagt,  da die Fähigkeiten dieses
fleißigen Mannes überall Anerkennung fanden . Am 30.
August 1914 war er stellvertretender Kriegsminister geworden.
Unter seiner Leitung arbeitete das Kriegsminffterium , das
von seinen 600 Offizieren und Beamten der Friedenszeit auf
5000 Köpfe  anwuchs , für alle Bedürfnisse des Heeres und
teiLveffe auch der Bevölkerung in einer so mustergültigen
Weife, daß die Geschichte das Lob auch für den scheidenden
Mann übernehmen wird . Im Kriegsministerium hat die
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Nachricht, obschon sie nicht überraschen konnte, da Herr von
Wandel schon lange trotz seines Leidens sich nur mühsam zur
Fortführung der Geschäfte zwang, schmerzliches Be¬
dauern  verursacht.

Die Beratungen des Hanshaltsausfchusses
und der Rerchstagsfraktionen.

I -. Berlin , 29. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der Haushaltsausschuß des Reichstags  tritt
heute mittag 1 Uhr zusammen, um, anknüpfend an die gestrige
Rede des Reichskanzlers, sich mit der auswärtigen
Politik  zu beschäftigen. Der Reichskanzler  hat sein
Erscheinen zugesagt. Die Fraktionen , die bereits gestern nach
der Vollsitzung sich mit der Kanzlerrede beschäftigt haben,
setzten ihre Beratungen darüber heute vormittag fort . Aus
diesem Grund ist auch der Beginn der Ausschußsitzungen erst
auf 1 Uhr anberaumt worden.

Eine sozialdemokratische Interpellation.
I -. Berlin , 29. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Der sozialdemokratischeAbgeordnete Simon  hat im Reichs¬
tag folgende Anfrage eingebracht: Ist der Herr Reichskanzler
bereit, die vom Reichstag einmütig geforderte und vom
Staatssekretär Helfferich in der Reichstagssitzung vom 7. Juni
1916 grundsätzlich zugesagte Kommission zur Prüfung von
Verträgen über Kriegslieferungen  umgehend
zu berufen?

Die Urlaubsreife des Botschafters Gerard.
W. T.-B. Kopenhagen, 28. Sept . Botschafter Gerard

hat heute mittag auf dem Dampfer „Frederik VIII ." mit Ge¬
mahlin die Reise nach Amerika angetreten . Er wurde von
dem hiesigen amerikanischen Gesandten zum Dampfer geleitet.

* Hof- und Personal-Nachrichten. F ü r st B ü l o w bat sich von
Groß-Flottbek bei Hamburg nach Brandenburg a. H. begeben, um
dem diesjährigen brandenburgischen Ordens-Generalkapitel beizu¬
wohnen.

Der Verleger des „Hannoverschen Kuriers", Georg Jaeneüe,
ist im Westen bei einem Sturmangriff gefallen.

Freiherr v. Schorlemer - Lieser,  der preußische Land-
wirtschastsminister, vollendet heute sein 60. Lebensjahr. Dr. jur.
Klemens Freiherr v. Schorlcmer trat 1877 in den Jnstizdienst, von
dem er 1886 als Affessor zur Allgemeinen Staatsverwaltung über¬
ging. Bereits zwei Jahre darauf wurde er Landrat des Kreises
Neuß, an dessen Spitze er bis 1897 stand. Dann wurde er Ober¬
präsidialrat in Breslau, schied aber zwei Jahre später aus dem
Staatsdienst, um Vorsitzender der neu errichteten Landwirtschasts-
kammer der Rheinprovinz zu werden. Im Sommer 1905 trat er
als Oberpräsident der Rheinprovinz in den Staatsdienst zurück. An
der Spitze des Landwirtschaftsministeriums steht er seit dem
18. Juni 1910.

Heer und Flotte.
Der Kaiser zum Jubiläum des Hamburger Infanterie-

Regiments . Berlin,  29 . Sept . An den Präsidenten des
hamburgischen Senats ist auf eine anläßlich des Jubiläums
des Regiments Hamburg an den Kaiser gesandte Depesche
eine Antwort eingegangen, in der der Kaiser dem Senat und
der Hansestadt Hamburg herzlichst für das ihn hocherfreuende
Gedenken des 50jährigen Stiftungstages des ruhmvollen
Regiments dankt. Es heißt dann weiter : „Das Regiment hat
sich herrlich bewährt.  Ich weiß, daß ich mich auf meine
Hanseaten verlassen  kann ."

£lus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vre Handelskammerzur 5. Kriegsanleihe.
Die Handelskammer Wiesbaden richtet an die In¬

dustriellen und Kaufleute ebenso wie an die Angestellten und
Arbeiter ihres Bezirks in letzter Stunde den dringenden
N u f, daß alle sich nach ihren Kräften an der 5. Kriegsanleihe
beteiligen. Die Kammer erwartet von allen beteiligten
Kreisen, daß sie auch diesmal eingedenk einer heiligen Pflicht
gegen das Vaterland nicht versagen und niemand eine
Leistung verweigert, die geringfügig ist gegenüber dem großen
Heldentum unserer Soldaten . Jeder , der nur irgend dazu in
der Lage ist, muß wiederum an der weiteren Ausgestaltung
der finanziellen Rüstung des Reiches Mitwirken und das
Seinige dazu beitragen , daß auch der 5. Kriegsanleihe ein
voller Erfolg  beschieden ist.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse wurde der Rechtsanwalt Schneider  aus Wies¬
baden, zurzeit Oberleutnant in einem Landwehr -Regiment,
ausgezeichnet. — Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhielten:
Ofsizierstellvertreter Gerichtsaktuar Hugo Beck aus Wies¬
baden ; Heinrich Stahl,  Sohn des Inspektors Friedrich
Stahl in Wiesbaden, und der Landsturmmann im Infan¬
terie -Regiment 223 Walter Wagner,  Sohn der Witwe
Wagner in Sonnenberg.

— Die „Kriegspfanne ". Der Verkauf der „Kriegs¬
pfanne " beginnt morgen im Laden Wilhelmstraße 58
(„Nassauer Hof"). Das Verkaufslokal wird um 12s/„ Uhr mit
einer kleinen Feier eröffnet, daran schließt sich sofort der Ver¬
kauf, der täglich von 10 bis 1 Uhr und von 3 bis 7 Uhr statt-
finwrn wird. Wir verweisen auf die Anzeige in der vorliegen¬
den Ausgabe unseres Blattes . Wer ein schönes, praktisches
Geschenk mit einem guten Werk verbinden will, kaufe die
„Kriegsfffanne". Die Besichtigung des Verkaufslokals ist gern
gestattet. Wer die „Kriegspfanne " sieht, wird sie sicherlich zu
besitzen wünschen; sie bleibt das Erinnerungszeichen 'der deut¬
schen Hausfrau an die Eiserne Zeit und willig gebrachte
Opfer.

— Landsturmmustrrung . In der Zeit vom 3. bis
10. Oktober findet die Musterung der Landsturmpflichtigen
des Geburtsjahrgangs 1898  für den Stadtkreis
Wiesbaden statt. Musterungslokal ist wie immer der „Deut¬
sche Hof" in der Goldgaffe. Die jungen Rekruten haben sich
an den bestimmten Tagen morgens um 7% Uhr im „Deut¬
schen Hof" einzufinden . Eine ausführliche Bekanntmachung
erscheint in der nächsten Ausgabe des „Wiesbadener Tag¬
blatts ".

— Uhren Umstellung bei Einführung der Winterzeit . Be¬
kanntlich wird bei Einführung der Winterzeit die im Früh¬
jahr verlorene Stunde dadurch wieder eingehakt, daß die
Stunde nachts von 12 bis 1 Uhr zweimal von den Uhren
durchlaufen werden soll. Wahrend es bei den gewöhnt«hen
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Uhren sehr einfach ist, die Zeit um eine Stunde zurückzustellen
oder um 23 Stunden vorzustcllen, ist dies bei einer zentralen
elektrischen Uhrenanlage nicht ausführbar , da ein Zurück-
ftellen unmöglich ist und ein Vorwärtsstellen um 23 Stunden
mehrere Stunden Zeit beanspruchen würde, weil ja die
Uhren ruckweise von Minute zu Minute vorwärts bewegt wer¬
den. Außerdem würden in diesem Fall die sämtlichen

-Kirchenuhren die Zeit von 23 Stunden mitschlagen. Das
Publikum muß daher darauf verzichten, die neue Stunde von
12 bis 1 Uhr an den zentralen und öffentlichen
Uhren  abzulesen , da man die Uhren einfach um 1 Uhr eine
Stunde lang stehen lassen  wird.

— Mißbräuche im Stoff - und Kleiderhandel . Amtlich
. wird bekanntgegeben: Es sind Klagen laut geworden, daß in
einzelnen Geschäften die gleichen Waren zu verschiede¬
nen  Preisen angeboten werden, und zwar so, daß sie ent¬
weder zu billigen Preisen gegen Bezugsscheine  oder zu
höheren  Preisen ohne  Bezugsschein erhältlich sind. Dem
Publikum wird sogar häufig zugeredet, die höheren Preise zu
bezahlen, um die Unbequemlichkeit des Bezugsscheins zu ver¬
meiden. Derartige Mißbräuche sind in hohem Maße bedauer¬
lich; sie vergrößern die Zahl der Gegner der sogenannten
Freiliste überhaupt und führen zur gänzlichen Beseitigung
der Freiliste . Die beteiligte Handelswelt hat also ein beson¬
deres Interesse an der Abstellung solcher Mißftändc . Die auf
solche Weise Geschädigten haben aber das Recht, wegen Min¬
derung des bezahlten unangemessenen Kaufpreises das bei der
Handelskammer bestehende Schiedsgericht anzurufen und
'Strafanzeige  zu erstatten.

— Wiesbadener Krüppelfürforge . Am 5. Oktober, nach¬
mittags 5y2 Uhr , soll im Landeshaus zu Wiesbaden dre erste
ordentliche Mitgliederversammlung  des am

'28. Dezember 1915 neugegründeten Vereins „Kinderheim,
E. V." (früher Verein für Krüppelfürsorge Wiesbaden ) stott-
finden. Die Tagesordnung wird über die bisherige Tätigkeit
-des Ausschussesdes „Vereins Kinderheim " berichten. Dabei
mird auch der Vertrag wegen Ankaufs -des Geländes in der
Gemarkung Biebrich vorgelegt. Die bereits angefertigten
Pläne für die neue Heilanstalt , die im freundlichen Land¬
hausstil gehalten werden soll, werden ebenfalls gezeigt. Zu
dem Interessengebiet des „Vereins Kinderheim, E. V.", ge¬

ihören Stadt - und Landkreis Wiesbaden ; außerdem die Kreise
Biedenkopf, Limburg , St . Goarshausen , Westerburg, Dill-
ftreis , Oberlahnkreis , Obcrwestevwaldkreis, RhcingaukreiS,
Unterlahnkreis , Untertaunus - und Unterwesterwaldkreis.
Neuanmeldungen von Mitgliedern können direkt dem „Ver¬
ein Kinderheim Wiesbaden ", Mozartstraße 8, übermittelt wer¬

den . Um die Mitgliedschaft sämtlichen beteiligten Volkskreisen
jzu ermöglichen, ist der Mitgliederbeitrag  pro Jahr
auf mindestens 1 M. festgesetzt, wenn auch der Verein der

'Hoffnung Ausdruck gibt, daß die vermögenden Klaffen sich mit
'erheblich höheren Beiträgen beteiligen werden . (Bankkonto
Nr. 4988 bei der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden und
deren Nebenstellen.)

— Wiesbadener Architekten in Ostpreußen . Der seither
auf einem Marineflugplatz als Bauleiter beschäftigt gewesene
Regierungsbaumeister a. D. A. H. Hetz von hier hat eine
Berufung nach Ostpreußen (zum Wiederaufbau des zerstörten
Kreises Pillkallen ) erhalten . Herr Heß ist bereits der vierte
-Wiesbadener  Architekt, der im Zerstörungsgebiet in Ost¬
preußen bei dem Wiederaufbau tätig ist.

— Umzug eines Polizeireviers . Die Diensträume des
2 Polizeireviers befinden sich vom 2. Oktober, morgens 8 Uhr
ab, im Erdgeschoß des Hauses Karlstraße 37.

— Eicheln und Bucheckern. Die Lehrer  der Msttel-
und Volksschulen haben Anweisung erhalten , den Schulkindern
das Sammeln von Eicheln , Bucheckern und
K a st a n i e n im Interesse der Qlgewinnung und zur Vieh¬
mast dringend ans Herz zu legen. Von der Stadt waren bis
heute vormittag gesammelt rund 20 Zentner Eicheln und
833 Zentner Roßkastanien.

— Die entwichenen englischen Offiziere . Die am ver¬
gangenen Montag aus dem Offiziersgefangenenlager
Friedberg  in Hessen entwichenen drei englischen
"Offiziere  haben sich nicht lange ihrer Freiheit erfreut.
Zwei von ihnen, der eine in deutscher Jnfanterie -Offiziers-
uniform , der andere in Zivilkleidung, sind durch die Umsicht
eines Bahnwärters  bei Klein-Krotzenburg (Kreis
Hanau ) bereits ergriffen.  Der dritte in deutscher Jn-
fanterie -Offiziersuniform spricht nicht Deutsch und wird bald
das gleiche Schicksal wie seine Kameraden haben.

— Eine Pilzausstellung findet morgen von 5 bis 8 Uhr
nachmittags und am Sonntag von 10 bis 12 Uhr vormittags
in der Turnhalle der Riederbergschule  statt . Jeder
hat zu der Ausstellung freien Eintritt und kann Pilze , die
er gesammelt hat , zur Beurteilung mitbringen.

— Eine Pilzkontrolle wird nach der Meldung eines Be¬
richterstatters nächstens auf dem hiesigen Wochenmarkt ein¬
gerichtet. Von sachverständiger Seite soll dabei festgestellt wer¬
den, ob es sich bei den zum Verkauf stehenden Pilzen um ge¬
sundheitlich durchaus einwandfreie Ware handelt , und ob die
geforderten Preise sich in zulässigen Grenzen bewegen.

— Ein ^»oteldieb abgefaßt. Seit einiger Zeit trieb in
den Gasthäusern ein Hochstapler sein Unwesen. Er gab sich
als vermögender Landwirt vom Westerwald aus . Am ande¬
ren Trg verschwand er, nachdem er andere Logisgäste, auch
Landsturmleute , um Hab und Gut bestohlen hatte . Gestern
gelang es der Mainzer Kriminalpolizei , den Dieb zu verhaf¬
ten. Es ist ein häufig vorbestrafter Mensch, der auch in Wies¬
baden seine Schwindeleien verübt bat . Er ist aus Biebrich
und heißt Wilhelm Schipper.

— Dachstubeneinbrüche sind in der letzten Nacht wieder
im Südwesten der Stadt vorgekommen. Den Dieben fielen
Kleidungsstücke und Schmuckgegenständein die Hände.
vorberlchte Über rkunst. DortrSge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Am Samstag gelangt das Singspiel
„Das Dreimäderlhaus" mit der Musik nach Franz Schubert in
folgender Besetzung zum erstemnal zur Aufführung: „Franz
Schubert": Herr Scherer, „Baron Schober": Herr Favre, „Moritz
v. Schwind": Herr Döring, „Kupelwieser": Herr Rehkopf, „Vogl":
Herr v. Schenck, „Graf Scharntorff": Herr Radius, „Christian
Tschöll": Herr Ehrens, „Frau Tschöll": Frau Doppelbauer,
„Hannerl": Frau Pola, „Haiderl": Frau Krämer, „Hederl":
Fräulein Rose, „Demqiselle Grisi": Fräulein Bommer,
„Andreas Bruneder": Herr Tester, „Ferdinand Binder":
Herr Herrmann, „Nowotny": Herr. Andriano. Das Werk
wird von Ober-Regisseur Mebus in Szene gesetzt. Die musikalische
Leitung hat Kapellmeister Rother. Das Bühnenbild des ersten Aktes
ist in den Werkstätten des Königlichen Theaters hergesteüt worden.
Beginn 7 Uhr.

_Wiesbadener Tergb!crii.
* Residenz -Theater . Nach längerer Pause wird am Samstag

und Sonntagabend in vollständig neuer Einstudierung Felix Philippis
imeressantes Schauspiel „Das Erbe" wieder in den Spielplan aus¬
genommen. Sonntaguachmittag % 4» Uhr finde! die erste Nach¬
mittagsvorstellung zu halben Preisen statt und gelangt zur Aus¬
führung das mit so großem Beifall ausgenvnimcne neue Lustspiel
„Das Mädchen aus der Fremde". Bon Sonntag , den l . Oktober,
ab beginnen die Abendvorstellungen wieder um 7 Uhr.

* Kurhaus . Das Zykluskonzert findet heute Freitagabend um
7% Uhr statt, und nicht, wie irrtümlich im Tages -Kalender in der
heutigen Morgen - Ausgabe berichtet wurde, um 8 Uhr.
— Auf den durch den Mittelrhernischen Verein für Luft¬
fahrt empfohlenen Lichtbildervortrag des Regierungsbaumeisters
Kratz am Samstagabend 8 Uhr irn kleinen Saale über das Thema
„Der Luftkrieg, Stand , Entwicklung und Tätigkeit der Luftflotte vor,
in und während des Krieges" , sei hierdurch nochmals hingcwiesen.

Handelsteil.
Zur Lage des deutschen Arbeitsmarktes.

$ Berlin, 28. Sept. Über die Lage des deutschen Ar¬
beitsmarktes berichtet das vom Kaiserlichen Statistischen
Amte herausgegebene „Reichs - Arbeitsblatt“  in
seinem Septemberheft wie folgt: Im ersten Monat des
dritten Kriegsjahres  pulste das deutsche
Wirtschaftsleben mit derselben Kraft,  mit
der es sich seit der raschen Umstellung auf die Kriegswirt¬
schaft fortentwiskelt hat. Dem gleichen Monat des Vor¬
jahres gegenüber läßt sich vielfach noch weitere Steige¬
rung der Beschäftigung erkennen.

Für den Bergbau , wie für das Eisen - und
Metall  gewerbe zeigt sich die gleiche lebhafte An¬
spannung wie im Vormonat und im Vorjahr. Zum Teil
tritt hier, wie in dem der Regel nach stark beschäftigten
Maschinenbau  Besserung der Beschäftigung dem
Monat August 1915 gegenüber hervor. In dem elek¬
trischen , wie in dem chemischen  Großgewerbe
zeigen einzelne Zweige auch dem Vormonat gegenüber
Steigerung der Beschäftigung; insbesondere ist auch hier
wieder vielfach eine dem Vorjahr gegenüber günstigere
Lage zu verzeichnen. Auch in der Holzindustrie hat, im
Vergleich zum Vormonat, teilweise Besserung des Geschäfts
stattgefunden. Im Bekleidungsgewerbe  ist allerdings
dem Vormonat gegenüber in einzelnen Zweigen Ab¬
schwächung eingetreten; eine Anzahl von Betriebszweigen
erfreute sich aber besserer Beschäftigung als im August
1915. Auf dem Bau markte ist ein allgemein erheblicher
Fortschritt zwar nicht eingetreten; doch machte sich, wie
im Vormonat, auch im August in einzelnen Gebieten Besse¬
rung geltend.

Die Nachweisungen der Krankenkassen  ergeben
für die am 1. September beschäftigten Mitglieder dem An¬
fang des vorhergehenden Monats gegenüber eine allerdings
nur geringe Zunahme der Beschäftigten. Bei den Männern
ist Rückgang um 19 483 oder 0.50 v. H. eingetreten. Die
weiblichen Beschäftigten haben dagegen Zunahme um 24 028
oder 0.67 v. H. aufzuweisen; insgesamt ergibt sich daraus
eine Zunahme um 4545 Beschäftigte oder 0.06 v. H. Nach
den Feststellungen über die Arbeitslosigkeit in 36 Fach¬
verbänden,  die für 806 508 Mitglieder berichteten,
wurden zum Ende des Monats August 17 091 Arbeitslose
oder 2.2 v. H. ermittelt. Die Zahl der Arbeitslosen ist dem
Vormonat gegenüber, wo sie sich auf 2.4 v. H. stellte,
wiederum gesunken. Auch im Vergleich zum August der
drei vorhergehendenJahre stellte sich diese Zahl niedriger;
sie betrug nämlich am Ende des Monats August 1915 2.6,
1914 22.4 und im Friedensjahr 19132.8 v. H. Die Statistik
der Arbeitsnachweise  läßt günstigere Gestaltung
des Arbeitsmarktes dem Vormonat gegenüber erkennen.
Es hat nämlich Abnahme des Andranges der männlichen
wie der weiblichen Arbeitsuchenden stattgefunden. Im
August kamen bei den Männern 72 Arbeitsuchende (gegen
77 im Vormonat), beim weiblichen Geschlecht 142 Arbeit¬
suchende (gegen 154 im Juli) auf je 100 offene Stellen.
Eisenbahnen und Wirtschaftsleben im 2. Kriegsjahr.

W. T.-B. Berlin, 27. Sept. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung“ schildert den Einfluß des zweiten Kriegsjahres
auf die wirtschaftliche Lage des Reiches an Hand der Ge¬
staltung der Verkehrseinnahmen der Eisen¬
bahnen.  Während das erste Kriegsjahr (August 1914
bis Juli 1915) gegenüber den letzten Friedensjahren im
Personenverkehr eine Einbuße von ca. 32 Proz. zu ver¬
zeichnen hatte, zeigt das zweite Kriegsjahr schon wieder
eine erhebliche Besserung. Es erbrachte einen E in¬
nah mezu wachs  von rund 112 Mill. M„ so daß sich der
Ausfall, verglichen mit dem letzten Friedensjahr, auf
21 Proz. ermäßigte. Eine wesentlich günstigere Ent¬
wicklung zeigte der Güterverkehr,  auch er
hatte im August und September 1914 gegenüber den ent¬
sprechenden Friedensmonaten große Ausfälle, erholte sich
aber bald wieder, so daß der Ausfall des ersten Kriegs¬
jahres im Verhältnis zum letzten Kriegsjahr nur mehr
16 Proz. betrug. Seitdem haben sich die Verhältnisse stetig
noch weiter verbessert. Blieben die Einnahmen der Monate
August bis September 1915, wenn auch nur um wenige
Prozent, hinter der. Einnahmen der betreffenden Friedens¬
monate noch zurück, so wurden vom Dezember 1915 ab
die früheren Friedenseinnahmen überall
überschritten,  so daß die Gesamteinnahme des
zweiten Kriegsjahres sich sogar noch höher stellte als die
Gesamteinnahme des im Zeichen der Hochkonjunktur
stehenden Vergleichs-Friedensjahres 1913/14. Es betrugen
nämlich die Güterverkebrseinnahmen rund: August 1913
bis Juli 1914 2.226 Milliarden, August 1914 bis Juli 1915
1,863 Milliarden, August 1915 bis Juli 19162.255 Milliarden
Mark. Bei der preußischen Eisenbahnverwaltung ist diese
günstige Entwicklung nur zum geringeren Teil auf die Ein¬
nahme des Militärverkehrs, in der Hauptsache vielmehr
auf die großen Transportbedürfnisse  der neu-
ertstandenen Kriegsindustrie  usw . zurückzuführen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 29. Septbr. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .43 Q. Mk. S.SO B. für 1 Dollar
Holland . 327 .2SO . « 227 .75 B. - IGOQuitten
Dänemark . . . . 156 .50 Q. * 167 .00 3. « 100 Kronen
Schweden . 159 .00 G. « 159 .50 8. « 100 Kronen
Norwegen . 158 .75 G. « 159 .25 3 . « 101) Kronen
Schweiz . 106 .37 G. « 106 .62 6 . « 100 Franc*
Oesterreich-Ungarn . 68 .95 G. « 69 .05 B. « 100 Kronen
Bulgarien . 79 .00 G. « 80 .00 8 . « 100 Lewi

Industrie und Handel.
W. T.-B. Berlin, 28. Sept. Der „Verband des Einfuhr¬

handels“ in Berlin hat eine Fachgruppe: „Tierische, pflanz¬
liche und mineralische Öle und Fette, Saaten und deren
Weiterverarbeitung“ gebildet. Vorsitzender des leitenden
Ausschusses ist Kommerzienrat Herz i. Fa. Herz, G. m.
b. H. Stellvertretende Voi sitzende bezw. Vorsitzende der
einzelnen zu bildenden Untergruppen sind die Herren
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Kommerzienrat Mann 1. Fa . Müller u . Mann, A.-G., Dr.
Lehner i. Fa. Deutsche Petroleum -Gesellschaft m. b. H.,
Bergassessor Hupfeid i. Fa . Deutsche Togogesellschaft.

* Leipziger Pianoforte -Fabrik Gebrüder Zimmermann,
A.-G. in Mölkau (bei Leipzig ). Der Aufsichtsrat schlägt
für das abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende von
4 Proz . (i. V. 0) vor.

* Die A.-G. Eduard Lingel , Schuhfabrik in Erfurt , er¬
zielte nach 383 383 M. (i. V. 230 385 M.) Abschreibungen
einen Reingewinn von 840 234 M. (718125 M.), aus dem
eine Dividende  von 12 Proz . (10 Proz .) vorgeschlagen
wird.

w. Deutsche Tabak -Handels -G. m b. H., Abteilung
Inland . Mannheim,  28 Sept. Nach der vor kurzem
erfolgten Gründung der Bremer Tabakhandelsgesellschaft,
welche den Handel mit ausländischem Tabak in die Hand
nehmen soll, ist heute hier für den Verkehr mü deutschem
Rohtabak die Deutsche Tabak -Handels -G. m. b . H„ Ab¬
teilung Inland , von welcher schon die Rede war , mit dem
Sitz in Mannheim gegründet worden.

Marktberichte.
m. Obstmarkt . Nieder - Ingelheim,  28 . Sept.

Trauben 50 bis 60 M., Äpfel 10 bis 22 M., Pfirsiche 55 bis
65 M. der Zentner.

Die Rumänen bei Hermannstadt
Mückgeworse»!

Gescheiterte TeNa »rgriffe bei
Courcelette und Haucourt -L'Abbaye-
Oer Tagesbericht vom 29 . September.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  29 . Sept.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generaifeldmarschalls Rronprinz

Kupprecht von Bayern.
Nach der blutigen Abwehr der feindlichen Angriffe am

27. September flaute die Sommeschlacht gestern wesent¬
lich  ab . Ein kräftiger englischer Angriff zwischen der Ancre
und Courcelette  wurde auf seinem Westflügel unter
Ausgabe kleiner Grabenteile im Nahkampf abgeschlagen.
Er brach nordwestlich und nördlich von Eonrcelette in unserem
Feuer zusammen. Ein schwächerer Angriff bei Eaucourt und
L'Abbaye schlug gleichfalls fehl.

Östlicher .Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bauern.
Abgesehen von einem erfolglosen schwachen russischen

Borstoß nordöstlich von Goduzifchki  und stellenweise auf¬
gelebter Fenertätigkeit kei n e Ereignisse.

Die Zahl der am 27. September bei Koritnyca gefangenen
Russen erhöhte sich auf 41 Offiziere , über 300 0 Mann,
die Beute  auf 2 Geschütze, 33 Maschinengewehre.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Die Kämpfe in den Karpathen dauern an. Keine beson¬
deren Ereignisse.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Der W i d e r st a n d des Feindes im Abschnitt von Her¬

mannstadt ist erlahmt.  Die rumänischen Kräfte sind
gegen das Gebirge geworfen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalquarttermeister.
Ludendorff.

Die militärische Lage.
(VonunsererBerliner Ab  t e i l u n g.)

L. Berlin , 29. Sept . (Eig. Dkeldung. Zeus. Bin.)
Auf den franzüsifch-englischen Maffenvorstoß nördlich der
Somme , der am 27. Sept . unter den h ä r t e st e n feind¬
lichen Verlusten  scheiterte , folgte am 28. Sept . kein
o llgemeiner Angriff.  Nur zwischen Ancre und
Courcelette,  nordwestlich und östlich dieses Ortes , ver¬
suchten die Engländer  eine Teiloffensive mit starken
Kräften , die unter schmerzlicher Einbuße  zurückgehen
mußten . Auch aus H a u c o u r t - l'A b b a y e wurde ein
Angriffsversuch abgewiesen. Das Artilleriefeuer hielt an, doch
weniger machtvoll wie zu Beginit dieser Woche. Wieder büßte»
die Briten eines ihrer berühmtesten Panzerautos  ein,
das , als es aus Courcelette hcrausfuhr , sofort zusammen-
geschossen  wurde.

Im Osten herrschte nach unserem entschiedenen Erfolg
vom 27. Sept . bei Korytnica  Ruhe . Außer dem vierten
sibirischen  Armeekorps , das von den Truppen des Gene¬
rals v. d. Marwitz nahezu aufgerieben  wurde , hatten
dort vier russische Garderegimenter sehr hohe Mann-
s cha f t s v e r l u st e. Die Kämpfe in den Karpatben , an der
Ludowa und in dem Kirlibaba -Abschnitt dauern fort . In
Siebenbürgen  wurden Vortruppen der verbündeten
Österreicher im Abschnitt Oderhellen - Fogaras  vor
stärkeren rumänischen Kräften in die vorbereitete Stellung
zurückgeleitct. Dagegen stehen die Kämpfe bei Hermann¬
stadt weiterhin g L n st t g. Vom Balkan und von der italieni¬
schen Front wurden keine bedeutenden Ereignisse berichteL

Wettervoraussage für Samstag , 30. Septbr. 1916
YOndermeteorologrißchertAbieilaa * 4oi rVtvüsa .l. Voraü »r. i Fc tikfart a, M

Wechselnd bewölkt , teilweise Regenfälle , kühl.
Wasserstand des Rheins

an« 29. September.
Biebrich . r »gel: 1.75 m gegen l .SO a am gestrigen Vormittag
C*ub . » 210 > > 2.17 » » » »
Mainz. » C.9S» » 1.02 » > » »

vie AbenS-Ausgabe umfaßt 6 Seiten
HauPtschristleiler: A. He geryor st.

Verantwortlich jör deutsche Politik . M. Hegerborst:  f fir AuslandspoliNk:
Dr. phil . St Sturm:  für den UmerbaltungSIeil: B. v. Lauendort . für Lach-
richten aus Wiesbaden und den Nachdarbrzirken: pl. A.: H. Diesenbach , sur
„Gerichtssaal": H. Diesenbach: für „Svori und Lnslsahrt": J . B.: (£. Siosacf« ;
für „Vermischtes" und den„Briefkasten" . C. Losacker:  sur den Handelstei! W. Etz:

für die Anzeigenu»d Retiameu: H. Dornaui : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L- Schellenbergjchcn Hos-Bnchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schrlstleilung: 12 bis 1 Uhr.
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Versmsdsnk S Wiesbaden.
Gegründet 1865. Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. Gegründet 1865,

Reichsbank-Giro-Konto.
Postscheck -Konto Nr. 260 Frankfurt a. M.

Sparkasse.
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Fernsprecher Nr. 560 und 978.
Telegr.-Adr. : Vereinsbank.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Nicht¬
mitgliedern , als:

VOÄÄÄ ™n “ • 6'_ “ ■ Taglich” Au ** to
(Anle hen gegen Schuldscheine der Vereinsbank ), mindestens

auszahking haIb ' und  ganzjährige Kündigung . Halbjährige Zins-
Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und stempelfreier

Platzanweisungs -Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung , gebührenfrei . Auf
längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck- und Platzanweisungs -Hefte werden kostenfrei abgegeben.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt , alles ohne

Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln , An- u. Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von Vor¬
wochen vorlosten Wertpapieren , Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 2 _

Verfall , Auszahlungen im In-, auch Auslande , Ausstellung von Schecks und
Reisekreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots, Ver¬
mietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter Selbst¬
verschluss der Mieter in unserer absolut teuer - und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von

. . Hypotheken und ganzen Vermögen.
MG»1iodf ff* ul * ~ U Ŝ un^ *n alten Hypotheken- und Geldangelegenheiten, namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.

° J. , f zei  erworben werden. Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.
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Tapeten
nach wie vor billigste Bezugs¬
quelle, besonders auch in Rest¬

beständen.

Georg Diez,
Tapetenhaus , a. Luiseuplatz.

Wohnungs-Einrichtungen!
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
IVeyershäuser u. Riibsamen,

Möbelfabrik,  1004
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

BogelfutLer

ca. 10 ftmtr. , z. vk. Adr. TM .-Bl. Be
Ein besserer

Stutz -Flügel
gesucht , sowie kum Lernen einPianino. Off. u. J. 971 a.

d. Tagbl .-Verl,
Polierter Schrank

und Glasschrank (Vitrine ), Sekretär
zu kaufen gesucht. Gefl. Offert , mit
Pr eis P ostschließfach  102.

Schlafzimmer u. Bücherschrank,
Hcrrenschreibtlsch zu k. gef. Off. mit
Pl « sang . Postfch lie ßfach 102.
Miel füt5Zlmer«Ml.
Offer t, u. K. 964 an den TaabL-Berl.

wieder eingetroffen, das Pfd . 86 Pf.
Frz . Spielmann Nachf .,

Scharnhorststraße 12. Tel. 40.

Tapeten -Kleber
wieder eingetroffen Tapezierer-
Genofsenschaft, Neugaffe 1.

Steintöpfe,
alle Groß ., bis 70 I., w. eingetroffen.

WuUMltz.
Schulberg 2/4 . Fernsprecher 1956.

Weißkraut
Zentner 5.50,

gepflückte Kochäpfel
Pfd. 16 und 20 Pf.,

Eßäpfel
Pfd. 20 bis so Pf.,

Zwetscheu Pfd . 18 Pf.

!

Abgabe in beliebigen Mengen
an Jedermann . F433

Stiidt. Marktstllnd.

Zur Möblierung
eines Pensionats zu kaufen gesucht:
10 kompl. Schlafz., 1 Speisez., zwei
Wohnz., Schreibtische, Chaise!., ev. a.
einzeln. Off, it. D. 951 T agbl.-Berl.

MfeMmWWWe
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Ernrrcht., Nachlässe, einzelne Möbel-
itucke, Antiquitäten , PianoS . Kasfen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
ßlelegenheltskaufh. Chr. Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

Brillant-Preise
zahle für gebrauchte Möbel auch
ganze Einrichtungen.

Wagmann , Saal aasse 26.
rvur nach auswärts 15 komplette

Schlafzimmer mit i u. 2 Betten, ein
Speifezim., 1 Wohnzim. mit Sesseln
u. Schreibtisch. 1 Herrenz . Küche,
event. auch einz. Zimmer od. Teile
zum Komplettieren gegen gute Be¬
zahlung zu k. gesucht. Off. (womögl.
mit Prersl u. U. 957  Tag bl.-Berlaa.

Getragene Schuhe
(auch mit defekter Sohle ) zahlt gut
Lud wig, Wag emannskraße 18.

Kaufe Altmaterial.

Arm 10W. 2.30,
zum Kochenu. Einmachen,

MW « 10 Vst. 2.20.
Frz . Schmidt, Schwalbacher Str . 14.

Lbstgestelle^
zu verkaufen.

W. Gail Wwr.,
_ Schwalb ach er S tra ße 2.3Mien!ZwkWeil!

10  Pf ». 2 Mk.
IJielB ibj- n. EeniWMk,

48 Wellritzstraste 48.

Zwetfche«
Große Sendung eingetroffen

_ Moritzstraße 46, La den.
Samstag früh

prima

empfiehlt
UHmann ’s

Roßschlächterei,
Mauerzafle 12. — Tetephau»244.

Zahle für Lumpen Kilogr. 0.15 Mk..
für gestrickte Wollirmpen 1.59 Mark.

Metalle : Höchstpreise.
Jakob (üaner,

18 Helenenstraße 18. Telephon 1832.6at(en(SStetetutfei)
mit etwas Obst in der Mhe der
Luther - Kirche zu pachten gesucht.
Frau Dr . Teigmann , Kaiser-Friedr .-
Ring 88.
Walramstr . 8, 2,  s ch, mübl. Zim. bL '.

Reinliche unabh . Stundenfrau
od. Mädcken für kinderl. Haushalt
von vorm. 7—11% llhr gesucht. Zu
erfr . im Tagbl.-Berlag . Vorstellen
Samstag , dm 30. September , nach-
mittags 4—7 Uhr.  Qh

Spezialgeschäft feiner Modellliote
and Strasssfederarbeiten

Rhein¬
straße 43 Kuss Rheiu-

straße 43
Neueste angefertigte Modellhüte.

Jede Art Zutaten : Fassons , Reiher,
Federn , Schleier . :: Neuheiten in

Marabu - u. Straußfederboas.
—■  Anfertigung sofort . = =

Ständig Neu-Fassonieren.

Lebertran-- Emulsion
„Marke Dorschkopf"

1 Flasche M . 2.50.
3 Flaschen Mk. 7.25.

Frz. Kpirlmam» Aachf.^
Telephon 40. Scharnhorststraße 12.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 1010
Fritz Strensch , Kirchgasse 50.

Apotheker Naschold ’s gesetzlich
geschützter 880

Emopinol-
Franzbranntwein

Des
Die Bevölkerung, Erwachsene und Kinder, werden aufgefordert,

die reifen Früchte des Weißdorns , vielfach Mehlbeeren oder Müller¬
brötchen genannt, zu sammeln, sie in der Sonne oder einem warmen,
luftigen Raum, z. B. auf einem luftigen Boden ausgebreitet einige Tage
gut zu trocknen und alsdann gegen Empfangnahmevon 20 Pfg.
Sammellohn für das Kilo lufttrockener, von Blättern, Stengeln
und Aesten befreiter Früchte an die

Mellms Oes Mn Kreuzes. » Inzer statt 19.
anzuliefern. F 434

Wiesbaden , den 28. September 1916. Der Magistrat.

die heute zu den Preisen , wie wir betreffende Paare setzt
verkaufen, nicht mehr einzukaufen wären , finden Sie

in verschiedenen Schrrhrvaren
für Dame«, auch Stiefel u. Hausschuhe für Herren , Schnlstiefcl
für Knaben «. Mädchen und in warmgefüttcrte « Schuhen im

Schuhkonsum- « 82SSÄ
• Fernruf 3010.

Beachtung unserer Fenster kan» «nr von Rntze« fein.

Statt besonderer Anreise.
Verwandten, Freunden und Bekannten die Mitteilung, daß

gestern abend8 Uhr mein innigst geliebter Mann,

m Hemm ABU

Junger Hausbursche
ges ucht Bism arckring 84.

Erfahr . Näherin sucht Beschäft.
Ellenbogengasse 9, 3. St. _Pens. Beamter
sucht leichte Beschäftigung, auch für
halbe Tage. Angeb. unter I . 973
an den Tagbl .-Verlag .

Wer nimmt eine I -Zimmer -Wohn.
von Wiesbaden mit nach Homburg
v. d. Höhe? Antwort bitte nach
Adolfsallee 3, Part.

Ein Brillan-ring
verloren . Gegen gute Belohnung
abzugeben bei Goldarberter Rößler,
Goldgaffe 18.

Ptrlaren gnstAtze.
Inhalt Portemonnaie mit etwas
Geld, zwei Schlüssel, Taschentuch,

Gegen 5 M . BelohnungKneifer . ^ , _,_ =
abmuaeben Kaiser-Friedr .-Ring 14, 3°Dame,
die am Mittwoch nachmittag in
der Mlhelmsallee den stehenge-
bliobenen schwarzen Seidenfchirm an
fich genommen, wird gebeten, ihn

BÄohu. Fischerstr. 2, 2, abzug.gegen

(echt veritärkter F ' iclitcti-
nailcl - Frnozbranntn ein ) .

ist äusserst wohltuend , kräftigend
u. wirksam u. zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; 1000 fache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moeous,
Taunusstr . 25, Tel. 2007 u. Blücher-
Apotheke , D0 tzheimerstr .83.Tel.1057

N- rlagsb « chhS« dtrr,
nach langem, schwerem mit Geduld ertragenem Leiden im
Alter von 58 Jahren sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernde Gattin:
Frau Mathilde geb. Kirsel.

Wiesbaden , Mainz , Stuttgart , 28. September 1916.
Riehlstraße 16,

Die Beerdigung findet Samstagnachmittag3'/« Uhr auf
dem Südfriedhof statt.

Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir hierdurch die schmerzliche Mitteil,mg,
daß unsere liebe Schwester, Kusine, Schwägerin,>Tante und Großtante,

grau Hegemeister Slltl Scttjffff Will.
Mklmine,»*Kaltimjser,

heute1 Uhr nachmittags nach schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Wehen, den 27. September 1916.

Ae imeril-eii HilistlMbem.
Die Beerdigung findet Samstag, den 30. d. Mts., nachmittags2 Uhr, statt.
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deMßche
das Uriegserirmerungszeichen drr deutschen Hausfrau!

«räfftmtta der verfauMelle: Samstag, den 30. September, vormittags*27, Uhr. Wilhelmftratze 58.
Flotteubund Deutscher Frauen den Marinelazaretten zu Gute. , f * »

leöe deutsche Hausfrau kaufe dre Nrregspfanne!
Sie IHM * Eiche - und A-de. --° °° de» -i. p -e» Sch- U- de- - iichch de, !i>, du- » °.-->°ud

I - »- manne Uftet  M, . 3 .80 . - « 9« * °° ° -« >

Frau Regierungspräsident von Meister , 1. Vorsitzende, « u » ^ «.
3-ra» Allhaoscn , Feem Bennln St»» Maj». * ' ****«»>.’ » !“ “ f-
Frau Präsidenl Brust , Frau LberstleulnanlFusbalin , .'Iau „ Krawinkel , Frau Sauiläl-rai Lngenbiilil , Frau

Snstttut Sein
Wiesbaöen.PriYat-HaMelsscliulß

.Rhein-
Strasse
nahe der
Ringkirehe"

Tages- d. Atond-Untorrielit
in der gesamten

Handelswissensch., Steno¬
graphie, Schönschreib, etc.

Beginn neuer Kurse:
Montag , den S . Oktober.
Diplom. Handelslehrer Bein.

\ Waggon Weißkohl pfd. 6 Pf.
\ Waggon Rotkohl „ w „

eingetroffen in den Verkaufsstellen von
Adolf Harth.

KonditoreiKaffee
Brüegemann, Mauritiusstrahe 16.

15  Pfa Familien -Kaffee IS Pfg.
Frische Kuchen und Torte».

Alkoholfreie Weine. _ .
-Gesuche, Eingaben,
Reklam. i. all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.
größtem Erfolg an:

Ml!
BüröW»ll^ Miesbade «,Wörthstr.3,I.
Glänz.Dankschreiben z gefl. Eiusichtl

Schöne Brunnenkrefle
empfiehlt Hern,. L-ße, Ecke Blücher-
n. Lothringer Straße.

Neich ' l kommt
LMM -V<iM8tLltNßSL
um Samstag. 30. September.

n Saal der Kasinugesellschaft , h'nedncns

Vortrags-übend
über

Kriegssteuer und Besitzsteuer
mit anschliessender Aussprache.

Redner : Herr Regierungsrat Itudwig
Vorsitzender der Steuerveranlagungs -Kommission in DnsseldPtt.

Eintritt für unsere Mitglieder und deren Angehörige ^fr^
Nichtmitglieder zahlen für einen vorbehaltenen Platz Mk. i. , ™r
die übrigen Plätze Mk. 0.50.

Kartenverkauf hei Herrn Walther Seidel , Wilhelm¬
strasse 56, und abends an der Kasse.

Kaufmännischer Verein WiesbadenE. V.
Lokal-Gewerbe-Verein Wiesbaden E,V,

iWeiss - u . Rotweine!
empfiehlt in vorzüglicher Qualität wie:

Assamnnshäuser Bad , dorther , Oppen¬
heim ® Johaniiisberg . Klingel-
beriE , Erbacher , Riesling , Laubenheimer
1910er , sowie verschiedene doutscli © und ausl.

Rotweine in vor*uglIcher Gate.
Gross - und Kleinverkauf , sowie Versand nach

auswärts in Originalkisten.
Wiesbaden, Scbierstefner

— Telefon 4942.

taten-n.» ger-KmIm»«'!»
üir tMdn n Umoeaenb.

Kesselofen
mit emaill . Kessel,

Herdschiffe,
Herdeu. Oefen

aller Systeme. 896

. « "VSIIS Wiesbaden, S«
JOn - <£ llllp Strasse 11, Jß. frovath Waehf.

^ffrl .n^ ^Rrrunrhtmtnrl Minlerfahrplä «-
H. Giess.

Buchhandlung, ”*
Rheinstr. 27 (Hauptpost).

Wegen Todesfall ist in einem lebhaften Vororte Wiesbadens mit
elektr Straßenbahn-Verbindung eine gutgehende Bierwirtschaft unter
günstiaen Bedingungen möglichst sofort anderweitig zu vermieten

Anfragen von kautionsfähigen, tüchtigen Fachleuten sind schnftüch
unter dem ZeichenX. 871 an  den Tagbl.-Verlag zu richten.

»MM zum Bären,KST
eigene Thermcä-Quelle im Hause. 84S

Thermalbäder direkt aus der Quelle.
Kohlensäure-Bäder, elektr. Lichtbäder, Sauerstoffbäder. —Fango
Behandlung. Trink-Kur. Hohe luftige Badehalle. Ruheräume

Gebrauchte Schreibmaschine,
Continental oder Adler, .sofort,
kaufen gesucht. Offert. nnt Prerlja. 971  Ott ben Xaa&MBeitofl.

Zentralheizungen
werden noch einrge zw. Humboldt
ii. Bierstadter Straße angenommen,
Rah. Schwolbacher Äratz« 40, Part.

sillheh ' öüisiinge
per Kiste , 32/34 Stuck , Mk . 6 .75

per Dutaend 31k. 2 .56.
Geräucherte Schellfische , Makrelen , Rhein¬

aale , Rochen , Flundern usw.
frisch eingetroffen in

Frickels Eiscliliallen IST

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer,
Nachmittags4 Uhr

1. Ouvertüre zu „Die Irrfahrt ums
Glück“ von F. v. Suppe.

2. I. Finale aus der Oper „Faust“
von Ch. Gounod.

3. Abschiedsständchen v. Herfurth.
4. Freudengrüße, Walzer von Joh. I

Strauß. .
5. Ouvertüre zur Oper „Die Felsen¬

mühle“ von G. Reißiger.
6. Balleltszene von A. Czibulka.
7. Fantasie aus der Oper „Mignon"

von A. Thomas.
8. Gruß an Warschau, Polka von

B. Bilse.
Abends8 Uhr:

1. Krönungsmarsch aus der Oper
„Die Folkunger“ v. Kretschmer.

2. Im Herbst, Ouvertüre v. Grieß.
3. Ave verum von W. A. Mozart.
4. Walzer aus dem Ballett „Dorn¬

röschen“ von P. Tschaikowsky.
5. Blumengeflüster von F. v. Blon.
6. Ouvertüre zu „Des Wanderers

Ziel“ von F. v. Suppö.
7. Fantasie aus der Oper „Die

Favoritin “ von G. Donizetti.
Abends8 Uhr im kleinen Saale:

Auf Empfehlung des Mittelrhein.
Vereins für Luftfahrt.
Lichtbilder -Vortrag

des Regierungsbaumeisters Kratz.
Thema: Der Luftkrieg. Stand , Ent¬
wicklung und Tätigkeit der Luft¬
flotte vor und während des Krieges.

Vortragsfolge:
1. Der Stand der Luftfahrt vor dem

Kriege und deren Entwickelung
während des Krieges.

2. Die Tätigkeit der Luftfahrzeuge
’ im Felde. Aufklärung über den

Feind durch Fesselballon, Flug¬
zeug und Lenkluftschiff zu Lande
und zu Wasser. Gegenmaß¬
nahmen gegen diese Tätigkeit
zum Zwecke der Verschleierung
der kriegerisch. Unternehmungen.
Anwendung der Photographie
zur Unterstützung d.Aufklärungs¬
tätigkeit und der Gefechtsleitung.
Erstattung von Meldungen aus
den Lüften nach der Erde und
umgekehrt. Die Luftflotte als
Verkehrsmittel nach abgeschlosse¬
nen Gebieten. Die Flugzeuge
als Uebermittler von Nachrichten
an die feindliche Bevölkerung.
Die Luftflotte als Kampfwaffe.
a) Luftangriff auf feindliche
Truppen und feindliches Gebiet.
b) Abwehr feindlicher Luftan¬
griffe von der Erde aus. c)Kämpfe
in den Lüften. Die Entstehung
der Geschwaderflügeund deren
Einfluß auf die Kriegführung.

3. Schlußwort.
Die Eingangstüren des Saales

und der Galerien werden bei Be¬
ginn der Veranstaltung pünktlich
geschlossen. — Die Damen werden
gebeten, ohne Hüte erscheinen zu
wollen.
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